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Mittwoch den T. September 1918

Uene engliſche Angriffe bei Peronne und Hapanme.

Kalt Blut
Einer unſerer ſchlimmſten Feinde im Jnnern iſt der

öde Klatſch, der, auch wenn er in derſelben Form bereits
zehnmal für unwahr erklärt worden iſt, bei ſeinem elften
Wieder auftauchen doch noch Gläubige findet, da eben jene
nis alle werden, gegen deren Dummheit ſelbſt Götter ver
geblich ankämpfen würden. Beſonders ſeit der letzten
Offenſive der Entente haben die unſinnigſten Räuber
geſchichten, die von Ohr zu Ohr getragen wurden, immer
wieder Gläubige gefunden, ſo daß ſich ſogar der Kriegs
miniſter bemüßigt geſehen hat, ihnen entgegenzutreten.
Es lohnt ſich nicht, all den Unſinn zu widerlegen, der durch
ſolche Klatſchereien verbreitet wurde, nur auf etwas wollen
wir noch einmal hinweiſen, auf all die Märchen, die um
die Perſon Hindenburgs geſponnen worden ſind und
die immer von neuem wieder aufgetiſcht werden. Wenn

einmal etwas an der Front nicht. ſo geht, wie es unſere
Bierbankpolitiker gerne haben möchten, dann muß Hinden
burg entweder ſchwer krank ſein oder er iſt gar ſchon ge
ſtorben und man verheimlicht ſeinen Tod dem deutſchen
Volke, ebenſo wie unſeren Feinden oder man erfindet gar,
daß er in einem Duell mit einem hohen Heerführer ver
wundet worden ſei. Derartige neuerdings wieder ver
breitete Schwätzereien haben die Vaterlandspartei in
Reichenberg im Vogtland veranlaßt, ein Telegramm an
den Geweralfeld marſchall zu richten, mit der Bitte, durch

Hindburg auch entſprochen und geantwortet. „Bin Gott
ſei Dank kerngeſund und ſehe der Zukunft getroſt entgegen.“

Dieſer Satz iſt ſo echt Hindenburg, daß nun vielleicht für
die nächſten acht Tage die guten deutſchen Phantaſten über
das Befinden unſeres oberſten Feldherrn beruhigt ſein
werden, auch wenn wir an der Weſtfront noch mehr von
dem Gelände räumen ſollten, das wir bei unſerer großen
Frühjahrsoffenſive den Engländern und Franzoſen abge
nommen haben

Gs iſt nicht das erſte Mal, daß Hindenburg erober
es Gelände aus höheren ſtrategiſchen Rückſichten
wiederausderHand läßt. Er hat das ſogar, wenn
auch wohl ſchweren Herzens, ſchon mit deutſchem Gebiet
getan durch die zweite Preisgabe Oſtpreußens gegenüber
den anſtürmenden ruſſiſchen Maſſen. Um wie viel
weniger brauchen wir jetzt wegen ein paar Kilometern
völlig verwüſteten franzöſiſchen Gebietes beſorgt zu ſein.
Jene, die trotzdem den Kopf ſchütteln, ſeien an den viel
erörterten Hindenburgrückzug auf die Linie Arras Cam
brai St. Quentin--La Fere-Laon-- Reims erinnert, die
lediglich das Vorſpiel zu der gewaltigen deutſchen Früh
jahrs Offenſive geweſen war. Auch in Polen ſpielte ſich
ſeiner Zkit, als die deutſchen und öſterreichiſchen Truppen
ſchon faſt vor den Toren Warſchaus ſtanden, ein großes
Rückzugsmanöver ab, dem aber bald die vollſtändige Er
oberung Polens folgen ſollte. Nicht Gelände zu erobern,

ſondern den Feind zu zermürben und zur
Einſücht zubringen, daß es für ihn zwecklos
uſt, weiter zu kämpfen, das iſt unſere Auf
gabe im Weſten Das läßt ſich aber nur ermöglichen,
wenn wir unſer eigenes Menſchen und Kriegsmaterial

zu ſchonen, iſt die Grundlage der Hindenburg'ſchen
Rückzugstaktik, die auf der Gegenſeite immer wieder ver rollen

Was ſchließlich dasluſtreiche Angriffe herausfordert.
Endergebnis dieſes hin und herwogenden Kampfes ſein
wird, das wollen wir getroſt unſerer Heeresleitung über
laſſen, die uns bis jetzt keinen Anlaß gegeben hat, in ihrem
Vertrauen zu ihr wankend zu werden.

Uns eine neue Oſtfront gegenüber zu ſtellen, iſt
der Entente bisher nicht gelungen. Die an
geblich zur Bekämpfung der Deutſchen und des deutſchen
Einfluſſes in Rußland aufgebrachten Ententehilfstruppen
haben wohl zur Errichtung einer neuen Oſtfront geführt,

Aisne an.

während im Weſten die ſchwerſten Kämpfte toben.

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 3. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

von Boehn.
fanterie- Gefechte im Vorgelände unſerer neuen Stellung.

händer ſeinen Angriff fort.

Cambrai eingeſtoßen. An die Linie Etging Oſtrand
Bury öſtlich Cagnicourt nordweſtlich Queant
Nordrand Voreuil fing enwir den Stoß des Feindes auf.

ſtehenden Reſerven

bereitung vorgetragene Angriffe des Feindes
abgewieſen.

Nördlich der Somme haben wir noch hetige Kämpfe
der Höhen öſtlich von Sailly Moslains Aizecourt Le

Beiderſeits der Bahn Nesle Ham ſchlug das in den Noch ſind die genaueren Beſtimmungen nicht bekannt, aber
letzten Kampf beſonders bewährte Reſerve-Jnf. Regt.
Nr. 271. auch geſtern wieder mehrfache Angriffe der

Sonſt zwiſchen Somme und Oiſe nur
Deutſchland hat im Oſten ſehr viel erreicht und wird noch

Gaut Oſtrand Peronne gehalten.

Franzoſen ab.
Artillerie- Tätigkeit.

Nach mehr Kündi ie- Vorbereitung

Naude und Folembrai vorbrechenden Angriffe ſcheiterten
in unſerem Feuer.
Gegenſtoß den Gegner zurück. Jn den Waldſpitzen weſ
lich und ſüdlich vom ConeyLe Chateau drückte der Feind

öſtlichen Friedensſchlüſſen bis vor ku icht zufrielelte nd Aen Kur weheſech weeethlte ſche e er re ſeien
Gardeküraſſiere, Leib

unſere vordere Linie etwas von der Ailette ab. Zwiſchen

Angriffe des Feindes geſcheitert.
küraſſiere und 8. Dragoner unter Führung ihres Kom
mandeurs Oberſtlentnants Grafen Magnis haben mit
dem geſtrigen Tage ſeit ihrem Einſatz 16 ſchwere feindliche
Angriffe abgewieſen und die ihnen anvertrauten Stel-
lungen ſtets raſtlos behauptet.

Wir ſchoſſen geſtern
13 feindliche Ballone

und 55 Flugzenge,
davon 36 auf dem Schlachtfelde von Arras, ab. Hiervon
brachte das Jagdgeſchwader 3 unter Führung des Ober
leutnants Loerger 26 Flugzeuge zum Abſturz. Ober
leutnant Loerger errang dabei ſeinen 35. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter e

meldetHer Degtſche t
e e

Berlin, 3. Sept. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet um
England wurden

16000 Br. R. T.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die ſeind liche Oſfenſive ein totes Rennen.
St. Gallen, 3. Sept. (Priv.-Telegr.) Das „St.

Gallener Tageblatt“ meldet, daß man nicht annehmen dürfe,
die Reſerven der Alliierten ſeien unerſchöpflich. Die An
greifer pflegen nach alter Erfahrung mehr Menſchen zu

verſenkt.

ſoviel als möglich ſparen und uns nicht krampfhaft an fern wie die Verteidiger. Was die Deutſchen aber in
Stellungen klammern, in denen unſere Truppen ſchließlich
der Übermacht des Feindes erliegen müßten. Menſchen

ſarenen daß es Marſchall Je immer noch nicht ge
u

wenigen Tagen erkämpft haben, ſei von den Alliierten in
langen Kämpfen noch nicht erobert worden. Die Verluſte
der Entente ſeien überaus groß und ſchwer. Man müſſe

ungen ſei, die deutſche Front zu durchbrechen oder aufzu
Die Offenſive der Entente ſtelle ſich immer mehr

als ein totes Rennen heraus.

Jtalien ſoll helfen
Genf, 3. Sept. (Priv.-Telegr.) Der Pariſer

„Temps“ richtet an Jtalien die Anſforderung, die große
Aktion im Weſten durch eine Offenſive an der öſter
reichiſchen Front zu verſtärken und ſomit an dem großen
Entſcheidungskampfe teilzunehmen. Es ſei auffallend,
daß an der öſterreichiſchen Front dauernd Ruhe er

er

die Niederlage der Jtaliener in Albanien war bis zum
Freitag nichts bekannt geworden.

e und amerikaniſche
erſtärkt, am Nachmittag zwiſchen Oiſe und
Die aus der AiletteNiederung gegen Pierre

aber nicht gegen uns, ſondern gegen die SowjetRegierung,
die raſch erkannt hat, daß das Bündnis der Entente mit

den Tſchecho-Slowaken und Gegenrevolutionären aller
Schattierungen ſich zum mindeſten ebenſo ſehr gegen die
bolſchewiſtiſche Regierung richtet wie gegen Deutſchland

Die Bolſchewiſten haben denn auch den Kampf aufge
Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und nommen und ihren Gegnern ſowohl bei Archangelſk wie

iche In im ſibiriſchen Uſſuri- Gebiet empfindliche Schlappen beiger n s r e e r bracht. Die Einmiſchung der Entente in die inneren Ver
Zwiſchen Scarpe und Somme ſetzte der Enge hältniſſe Rußlands hat aber noch eine andere Wirkung

e Südöſtlich von Arrasgelang e e Sir runſere Jnfanterie-Linien beiderſeits der Chauſſee Arras Vereinbarungen, die ihr Vertreter Joffe in Belin getroffen

hat, vielleicht raſcher angenommen, als es ſonſt der Fall
geweſen wä wenigſtens mit dem Deutſchen Reich inMehrfache Verſuche des Gegners über die Höhen von e

Düry und öſtlich Cagnieonrt gegen den Kanal weiter
vorzudringen, ſcheiterte an dem Eingreifen unſerer bereit

Beiderſeits von Bapaume keil weiſen
mit Panzerwagen, teilweiſe mit ſtärkſter Artillerie- Vor

wurden früher bereits für Kurland, Polen und Litauen getan hat.

zur Folge gehabt. Die Bolſchewiki haben die Ergänzungs
verträge zum Breſt-Litowſker Friedensvertrag nach den

geordnete Beziehungen treten zu können, nachdem die
Brücken zur Entente abgebrochen waren. Rußland hat
durch dieſe Zuſatzverträge nun auch auf die ſtaatliche Ober
hoheit über Livland und Eſtland verzichtet, wie es das

Auch bezüglich der Entſchädigung für die Kriegsſchäden
der Deutſchen in Rußland wurde ein Abkommen getroffen.

aus dem, was bisher verlautete, kann man annehmen, daß
die Zuſatzverträge zum Breſter Frieden für Deutſchland
keineswegs eine Schädigung im Gefolge haben dürften

mehreren Wnnen, wenn wir es er ſteben, unſere vis
herigen Feinde im Oſten ſo zu behandeln, daß ſie das Ver
gangene zu vergeſſen vermögen und erkennen, daß ein An

e ſchluß an Deutſchland und ſeine Verbündeten für ſie eineAn einzelnen Stellen warf unſerS e beſſere Löſung ſein wird als das Bündnis des Zaren mit
der Entente. Ebenſo wie man in gewiſſen Kreiſen mit den

war, wird vielleicht auch bei jenen die bis jetzt wegen unſe
rer Lage im Weſten ihre Bedenken hatten, bald eine andere
Stimmung zu bemerken ſein, wenn ſie erſt erkennen, daß
das, was ſie jetzt bemängeln, über ihr Verſtändnis hingus
gegangen iſt

Der Weltkrieg
Die Miniſter ſollen weiter reden.

Der „Matin“ meldet aus London Lansdowne richtete
an Lord Ceeil einen Brief in dem er die Erwartung aus

er möchte ein weiteres Eingehen ſeiner Miniſter
ollegen auf die Reden der gegneriſchen Staatsmänner

ſelbſt veranlaſſen, um auf dieſem Wege zu Beſprechungen
mit dem Feinde zu gelangen.
Nicht Deutſchlands Demokratiſterung, ſondern hunderte

Milliarden.
Bezugnehmend auf eine Auslaſſung der „Frankf. Ztg.“,daß, wenn Deutſchland den Frieden haben wolle, es t

weder die ganze Welt beſiegen oder ſeine innere Politik
völlig umgeſtalten müſſe, erklärte Herve in der „Vie
toire, daß man in Deutſchland irre, wenn man glaukt,
daß das genüge, um ihnen den Frieden zu verſchaffen.
Um dieſen zu erlangen, müſſe Deutſchland Elſaß-Loth
ringen Zurückgeben, ebenſo das preußiſche Polen an
Polen. Es müſſen ferner die Millionen Slawen vom
öſterreichiſchen Joche befreit werden und dann müſſe es
außerdem einige hundert Milliarden KHriegsentſchädigung
zahlen und Garantien für die Zukunſt geben.

e

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 2. Sept. abends. Engliſche Angriffe

zwiſchen Scarpe und Son m e. Südöſtlich von Arras
und nördlich von Peronne gewannen ſie Boden; Reſerven
fingen den Stoß auf. Beiderſeits von Bapanme
wurde der Feind abgewieſen. Zwiſchen Oiſe und
Aus ne haben ſich am Nachmittag nach ſtärkſte Feuer
kampf franzöſiſche Angriffe entwickelt

Zur Rückverlegung der Kemmelſtellungen. z

Aus Berlin wird gemeldet Die Stellungen, die die
Deutſchen vor der Gegenoffenſibe Fochs inne hatken,
waren aus einer abgebrochenen Offenſive entſtanden. Sie
waren nicht geeignet, um in ihnen eine nachhaltige, auf



Kräfteerſparnis hinzielende Verteidigung zu führen. Jn
ſind ſie auch nicht, ausgebaut geweſen.

on dem Augenblick an, wo die deutſche Führung ſich
entſchloſſen hatte, zwiſchen Arras und Soiſſons durch
eine großzügige und Freiwillige Rückverlegung ihrer
Linien den feindlichen Plan eines doppelten Flügelan
griffs zu ſlören, war die Aufgabe der in Flandern noch
verbliebenen Offenſivſtellung, die als keilförmiger Bogen
in Her Linie Kemmel Meteren Merris Nerville
nördlich Bethune verläuft, die logiſche Folge der zwiſchen
Searpe und Oiſe durchgeführten Frontberkürzung. Mit
derſelben mee Vorbereitung wie bisher wurde auch
hier die Aufgabe dieſes Abſchnittes durchgeführt, durch
die dem Feinde die Möglichkeit eines umfaſſenden An
griffes an dieſer Stelle entzogen wird.
ſelbſt blieb dem Feinde tagelang verborgen.
in dieſem Gelände irgendwie von Nutzen ſein konnte, war
in aller Ruhe zurückgeſchafft. Selbſt die zahlreichen
Leitungsdrähte wurden abgebaut, wöhrend die Unter
ſtände und wichtige Verteidigungspunkte, Brunnen und
Brücken nachhaltig zerſtört wurden. Schwache zurück
gelaſſene, mit zahlreichen Maſchinengewehren ausge
rüſtete Nachhuten fügten dem endlich folgenden Engländer,
der ſich ſo oft im Verein mit den beſten franzöſiſchen
Diviſionen vergeblich um die Wiedereroberung des Kem
mel bemüht hatte, ſchwere Verluſte eu.

Nur Trümmer und Trichter.
Aus Berlin wird am 2. Sept. gemeldet: Die Los

löſung unſerer Truppen vom Feinde in Gegend
Batlleul geſchah auf die Minute plangemäß
und völlig unbemerkt. Den ſchwachen Patrouillen,
die wir zur d ne e zurückgelaſſen hatten, gelang
es, dem Feinde eine ſtarke Beſetzung unſerer früheren
Gräben vorzutäuſchen. Erſt W a gen griffen amten e vormittags 9 Uhr, dichte engliſche Schützen
linien unſere Nachhuten in dem Berggelände öſtlich Bail
leul an. Der äußerſt geſchickten Verteidigung ge
lang es, das Vorgehen des Feindes dermaßen zu verlang
gmen, daß der Gegner erſt in den Abendſtunden die Linie
ranveter--Ravetsberg erreichte. Die Freude an dent

faſt kampflos wiedergewonnenen Gelände wird den Eng
ändern weſentlich getrübt werden, wenn ſie erkennen, wie
planmäßig die Rückzugsbewegung der deutſchen Truppen
vorbereitet worden iſt. Die Stadt Bailleul, die uns
die Engländer im April faſt unberührt und voll von
Lebensmitteln und Bekleidung überlaſſen mußten, iſt jetzt
dank der feindlichen Beſchießung ein wüſter Trümmer
haufen, ebenſo iſt das ganze übrige Gelände, das wir dem

egner freigegeben haben, wüſt und leer. Kaum ein
Unterſtand blieb ungeſprengt. Die Straßen ſind an den
wichtigſten Punkten durch Sprengung zerſtört, nicht eine
einzige Brücke iſt brauchbar geblieben. Die großen eng
liſchen Pionierparks mit Holz, Stacheldraht, Eiſenbahn
ſchwellen, Zement uſw., die uns bei unſerer Offenſive in
die Hände fielen, und die wir bis jetzt noch nicht hatten
aufbrauchen können, ſind zurückgeſchafft worden. Zahl-
loſe Kilometer Telephondraht haben unſere Nachrichten
truppen geſammelt und dabei gleichzeitig Telephonſtangen
erſtsrt Wir haben den Engländern nur Trümmer und
richter überlaſſen.

Der Kampf um Peronne.
Der Kriegsberichterſtatter der „L. N. N.“ meldet aus

dem Großen Hauptquartier unterm 1. Sept. nachmittags
Der Gegner hat eingeſehen, daß es wohl ein unmögliches

Ding iſt. die Trümmerreſte der ehemaligen Stadt
verſucht er es mit einem Angriff auf breiter Front nördlig
davon ber ihn erſt einmal an die Straße von Bapaume
nach Peronne bringen ſoll Die beiden letzten Tage trieb
er Hauptſächlich auſtraliſche Diviſonen zwiſchem Les
Boeufs und Clery vor, verlegte den Feuerſchlag ſeiner Ar
tillevie bis weit in das Hinterland, um ihn in ganzer
Stärke wieder nach vorn auf unſere Jnfanterieſtellungen
zu werfen, wenn er zu einem neuen Angriff gusholte. Nach
dem abgeſchlagenen Hauptangriff am 80. früh kam es nur
noch zu Teilkämpfen, die bis MorvalRancourt-Clery vor
getragen wurden, und nur bei Rancourt einen ſofortigen
Gegenſtoß notwendig machten. Offen auffahrende feind
liche Batterien wurden unter vernichtendes Feuer ge
nommen. Wie es in dieſer Beziehung mit unſerer Treffſicherheit beſtellt iſt, beweiſt die Tatſache daß allein am

29. neun ſolcher Batterien erledigt wurden.
Der geſtrige Tag zog für Stunden Bouchavesnes und
die paar elenden Steinhaufen von Feuillaueourt nördlich
Peronne in das Gefechtsbild. Beide Ortlichkeiten denn
von Orten oder Dörfern kann man hier beim beſten Willen
gicht mehr ſprechen wurden wieder in unſeren vollen

eſttz gebracht. Bei dem Gegenſtoß beiderſeits Rancourt
taten ſich die Begleitbatterien wieder glänzend hervor.
Bei Morval hat der Gegner geſtern ſeine fruchtloſen Be
nühungen vom 30. Auguſt nicht wiederholt. Es geht ihm
anſcheinend vorläufig mehr um den billigen Ruhm, das
Grauen der Vernichkung wieder zu gewinnen, das einmal
Pevonne hieß

Die Abwehrkämpfe an der Oiſe.
Aus dem Großen Hauptquartier berichtet Kriegsbe

richberſtatter Katſch unterm 1. September nachts
Während vorgeſtern die franzöſiſchew Anſtrengungen
in der r auf den Abſchnitt nördlich von
beſchränkt blieben, brachte der geſtrige Tag den vergeblichen
alen en nördlichem Oiſeufer Fuß zu faſſen. Allefein ichen Funkſprüche, die von einem ſolchen Erfolge zu
melden wiſſen, ſind erlogen. Bei Appilly war es geſtern
in der F daß der Franzoſe im Schutze des dichten
Morgennebels auf Booken und Flößen über den Fluß
wollte. Der erſte Empfang wurde ihm hier von den
ſicheren Treffern unſerer leichten und ſchweren Minen
werfer zuteil, was dennoch von den ſtarken Patrouillen
wirklich vorübergehend auf das nördliche Ufer kam und
Maſchinengewehre aufzubauen verſuchte, ward im ſchnellen
Handgrangtenkampf angeſprungen, niedergemacht
ober in die Flucht geſchlagen. SNicht weniger gering war die Schlappe, die ſich der
J e am 30. Auguſt bei Cheilly holen mußte. Daser mes Sturmes war Murwiancourt, kurz vor Guis

Chevilly, die Höhe 89 nörduch h Funkſpruch

beh von den Franzoſen beſetzt. Oſtlich Noyon konntea unter ſchwerſten Verluſten nur den Südrand
des Mont St. Simeons erreichen. Jn den letzten Kämpfen

Die Räumung
Alles, was

h

an der Somme hat ſich in der erfolgreichen Abwehr unter
anderen Truppen eine heſſiſche Diviſion mit der Garde
und dem Leibregiment hervorgetan. Damals klammerten
ſich dieſe Braven hartnäckig an jeden Meter des Trichter
geländes, heute fügt ihre bewegliche Abwehr dem wiederum
ſtark überlegenen Gegner weitaus größere Verluſte bei.

Franzöſtſche Kampfberichte.

Aus Paris wird gemeldet: Die Kriegsberichterſtatter
melden, daß die zwiſchen Oiſe und Aisne entbrannte
Schlacht auf beiden Seiten mit einer faſt beiſpielloſen
Heftigkeit geführt wird. General Mangin ſtieß hier auf
unerwartet ſtarken Widerſtand, ſo daß es ſeiner Diviſion
wicht gelang, den Angriff vorzutragen. Die deutſche
Heeresleitung ſoll bedeutende Verſtärkungen an Menſchen
und Material herangezogen und damit die franzöſiſchen
Pläne durchkreuzt haben. Beſonders wird hervorgehoben,
daß die ſich ungufhörlich wiederholenden deutſchen
Gegenangriffe mit ünerhörter Kraft geführt wer
dem, wobei ſich beſonders die Maſchinengewehrabteilungen
auszeichnen. Sogar deutſche Kavallerie wurde im Kampf
raum zwiſchen Oiſe und Aisne eingeſetzt.

Angeſichts des Mißerfolges des mit gewaltigem
Kraftaufwand unternommenen Offenſivſtoßes iſt die fran
zöſiſche De etwas klein lamt geworden. Die einge
kretene S e wird damit begründet, daß den Truppen
des Generals Mangin faſt ausſchließlich Elitetruppen, dar
unten preußiſche Garderegimenter, gegenüberſtehen.

Rückkehr der verſchleppten Elſaß-Lothringer
nach Deutſchland,

Mit den beiden Transporten am 15. Juli und am
1. Auguſt ſind auch zahlreiche elſaß-lothringiſche Zivilperſonen, die im Auguſt 1914 nach
Frankreich verſchleppt wurden, auf deutſchen Boden zurück
e Sie berichten empörende Einzelheiten über die

ißhandlungen, denen ſie bei ihrer Verhaftung
und bei dem Transvort durch Frankreich ausgeſetzt waren.
Friedliche Arbeiter ſind tagelang in Feſſeln kransportiert
worden. Leute, die im Auguſt 1914 in Paray le Monial
einer empörenden Behandlung unterworfen waren, be
klagen ſich bitter über derartige Beweiſe der galliſchen
„Brüderlichkeit Sie erzählen, daß in ganz Frankreich
ſich jetzt die Elſaß-Lothringer zu den Behörden drängen,
m e Abtransport nach der deutſchen Heimat durch
zuſetzen.

Jn einzelnen Orten, wie in Anonnay, iſt es bei dem
Beſuch der Schweizer Kommiſſion, welche die korrekte Be
handlung der Ausreiſeanträge nachprüfen ſoll, zu lebhaften
Szenen gekommen, da die lokalen franzöſiſchen Behörden
die Elſaß-Lothringer an der Durchführung ihrer Heim
ſchaffungsanträge verhindern wollten und dieſe ſich den
Einkritt zu den Schweizern mit Gewalt erzwangen. Auch
auf, die Gefahr e daß ihre Korreſpondenz mit den An
gehörigen im beſetzten Gebiet erſchwert würde, verlangen
die Glſäſſer ihre Heimſchaffung ins freie Deutſchland
Gerade die Abkömmlinge der altelſäſſiſchen Bevölkerung
ſind es, die ſich mit größter Erbitterung über die in Frank
reich erlittene Behandlung beſchweren. Jhre Freude über
die Heimkehr und ihre nationale Begeiſterung iſt bei den
Empfängen in Konſtanz und Singen lebhaft zum Aus
druck gekommen. Die Rede des Bürgermeiſters Coßmann
in Singen am 15. Juli, welcher hervorhob, daß alle Elſaß
Lothringer, die dieſen Namen verdienen, zu Deutſchland
e fand in dem hiſtoriſchen Konzilſagle ein lautes Echo

i den der Heimat endlich Wiedergegebenen.

Vom Seelriege.
Mehrere japaniſche Truppentransportdampfer verſenkt.

Das Moskauer Kriegskommiſſariat gibt bekannt, daß
mehrere japaniſche Truppentransportdampfer, die ſich auf
der Fahrt von Nikolajew nach Chaborow befanden, durchvolſchewiſtiſche Abteilungen von beiden Seiten des Amur

fluſſes unter Feuer genommen wurden. Drei Dampfer
wurden durch Artilleriefeuer verſenkt. Die übrigen ent
zogen ſich weiteren Angriffen durch die Flucht. Das ja
e Kommando in Wladiwooſtk zog Verſtärkungen
heran.
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Die Ereigniſſe in Rußland.
Zum Mordanſchlag auf Lenin,

Nach einer Mitteilung der Petersburger Delegraphen
Agentur ſcheint jede Gefahr für das Leben Le
nings ausgeſchloſſen zu ſein.

über das Attentat auf Lenin
wird weiter bekannt, daß der Anſchlag Freitag 3 Uhr nach
mittags ſtattgefunden hat. Lenin wurde von mehreren
Exploſivkugeln an der Schulter und dem rechten Hand
gebenk getroffen. Man nimmt an, daß die Kugeln ver
s waren. Uber den e Lenins liegen keine

deldungen vor. Es heißt aber, daß die Verwundungen
leichter Natur ſeien; da man aber mit einer Vergiſtung
zu rechnen hat, die erſt nach einigen Tagen möglicherweiſe
in die Erſcheinung treten kann, muß man abwarten. Man
weiſt weiter darauf hin, daß die vargifteten Kugeln
von der Entente ſtammen und in ihrer vergiftenden
Wirkung wahrſcheinlich ähnlich zuſammengeſetzt ſind, wie
die Bomben, die engliſche Flieger unlängſt auf eine große
deutſche Stadt (gemeint iſt Köln) gbgeworſen haben. Dieſe
Bomben können anfangs nur geringe Verwundungen ver
urſacht haben, und ihr bösartiger Charakter ſoll erſt nach
einigen Tagen offenbar geweſen ſein, als man entdeckte,
daß die Kugeln Giſt mit tödlicher Wirkung enthielten.

Die außerordentliche Kommiſſion gibt bekannt, daß
Dorge Kaplan ſich weigert, ihre Mitſchuldigen anzugeben
und zu ſagen, woher ſie das bei ihr gefundene Geld er
halten habe. Sie ſagt aus, daß ſie 1917 anläßlich einer
Exploſion in Kiew als Anarchiſtin zu Zwangsarbeit ver
urteilt worden ſei und ſich im Gefängnis den vechten So
e angeſchloſſen habe. Sie ſei kürzlich aus
er Krim in Moskau eingetroffen. Nach weiteren Zeugen

war an dem Anſchlag eine ganze Gruppe von Perſonen
beteiligt. Zuerſt vertrat Lenin ein Gymnaſiaſt von 16
Jahren, der ihm einen Zettel reichte, den Weg. Dann
nähevrten ſich ihm die beiden Frauen. Die Täterin flo
auf die Straße und wurde erſt dort feſtgenommen un
dann ins Kriegskommiſſariat gebracht. Man fand bei ihr
vergiftete Zigaretten

Maſſenterror der Bolſchewiſten
Aus Moskau wird gemeldet Der ſtellvertretende Chef

der außerordentlichen Kommiſſion, Petevs, gibt folgen
des bekannt Das verbrecheriſche Abenteuer unſerer Feinde
nötigt uns, mit dem Maſſendterror zu antworten

Wer, mit der Waffe in der a ohne Erlaubnisſchein
ergriffen wird, wird ſofort erſchoſſen; wer gegen die Räte
gewalt agitiert, wird verhaftet und in ein Lager gebracht.

lle Verkreter des räuberiſchen Kapitals und alle Speku-
lanten werden zu öffentlichen Zwangsarbeiten herange
zogen. Jhr Eigentum wird konfisziert werden.

Paris weiß Beſcheid.
Aus Genf wird gemeldet: Über die Attentäterin

Kaplan zeigt man ſich in Paris ſehr gut unterrichtet.
Man erinnert daran, daß Lenins Name an der Spitze
der Liſte jener Todeskandidaten ſtand, die vor und nach
Graf Mirbachs Ermordung von den Verſchwörern in
Umlauf geſetzt worden war. Die Zahl der weiblichen
Fanatiker ſei bedeutend.

Franzöſiſche Repreſſalien gegen die VBolſchewiſten.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Baſel: Die franzöſiſche

Preſſe mißt den Vorgängen in Rußland große Bedeutung
bei, einerſeits wegen der drohenden Haltung der Bolſche
wiſten gegen die Franzoſen, andererſeits wegen des Ver
ſuches, Lenin zu ermorden. Alle Blätter verlangen
energiſche Repreſſalien, um den bolſchewiſtiſchen An
griffen entgegen zu treten.

Die Ermordung Uritzkis von langer Hand vorbereitet.
Aus Petersburg eingetroffene Nachrichten beſagen,

daß das gegen den Volkskommiſſar Uritzki verübte Atten
tat von langer Hand vorbereitet war. Uritzki hatte in
den letzten Tagen eine ganze Reihe von Drohbriefen er

alten, ihnen aber keinen Wert beigemeſſen und es unter
aſſen Vorſichtsmaßnahmen für ſeine perſönliche Sicher-
ſeit zu treffen. Bereits vor einigen Monaten war auf
Iritzki, der als eine der rückſichtsloſeſten und kraftvollſten

Perſönlichkeiten des bolſchewiſtiſchen Regiments galt, ein
Mordanſchlag verübt worden, er kam damals mit einer
leichten Ohrberletzung davon.

e

zie Vorgänge auf dem Balkan
Der bulgariſche Heeresbericht vom 2. Sep

tember lautet:
Mazedoniſche Front: Jm Cerna-Bogen und auf

beiden Seiten des Dobropolje war beiderſeits die Feuer
tätigkeit zeitweiſe lebhafter. Bei Vetrenik verjagten un
ſere Poſten durch ihr Feuer feindliche Jnſanterieab
teilungen. Südlich Huma und bei Altſchakmahle dauert
das Artilleriefener mit wechſelnder Stärke an. Oſtlich
des Wardar verſuchten engliſche Einheiten durch über
rumpelnng unſere Stellungen ſüdlich von Stojakowo und
Bogoroditza einzunehmen, wurden aber durch Feuer zer
ſtreut, bevor ſie unſere Drahthinderniſſe erreichten. Jn
der Ebene vor den Stellungen weſtlich Seres verjagten
wir griechiſche Erkundungsabteilungen.

Die Ernte im beſetzten Gebiete Rumäniens.
Die Getreideernte im beſetzten Gebiet beträgt nach

Schätzung des land wirtſchaftlichen Fachblattes „Agrarul“
59 000 Waggons Weizen, 5000 Waggons Hafer, 2000
Waggons Roggen und 12 000 Gerſte. Das Maisergeb-
nis iſt noch nicht feſtgeſtellt, da die Maisernte noch nicht
beendet iſt. Die Geſamtproduktion wird vorausſichtlich
80 000 Waggons betragen.

Deutſchland
drahtet: Jm Befinden der Kaiſerin iſt, vermutlich unter
der Einwirkung der kühleren und naſſen Witterung nach
weſentlicher Beſſerung wieder eine nur kleine Ver

lim,merung eingetreten, die es notwendig macht,
der Kaiſerin abermals ſtrengſte Bettruhe anzuraten.
Aus dieſem Grunde mußte auch der geplante Beſuch der
e Viktoria Luiſe von Braunſchweig en wer
den. Bedenken für das Leben der Kaiſerin beſtehen nicht,
doch iſt es unbedingt notwendig, die Kaiſerin vor allen
Aufregungen und Störungen zu hüten, weil ſonſt ernſte
Rückfälle, wie bei allen Herzleidenden, nicht ausgeſchloſſen
ſind. Die Kaiſerin wird Wilhelmshöhe e
erſt Anfang Oktober verlaſſen. Wie die „B. Z. hört,
iſt dann eine Nachkur in Bad Nauheim in Ausſicht ge
nommen.

Die Sitzung des Bundesratsausſchuſſes für aus
wärtige Angelegenheiten iſt laut „Berl. L. A.“ nicht durch
irgendwelche akuten Vorgänge veranlaßt worden. Der
Ausſchuß tritt nach längerer Unterbrechung lediglich zu
ſammen aus dem Bedürfnis der ihm angehörenden Mit
glieder heraus, um einen Gedankenaustauſch über die
chwebenden politiſchen Fragen, zu denen in allererſter
eihe die Oſtfragen gehören, zu pflegen. Anderer

ſeits iſt für den Zuſammentritt des Ausſchuſſes maß
gebend das Bedürfnis des neuernannten Staatsſekretärs
des Auswärtigen Amtes von Hintze, die Richtlinien ſeiner
Politik bekanntzugeben,

Türkiſche Auszeichnung für Liman von Sanders.
Der Sultan hat dem Marſchall Liman von Sanders das
eben ten des Medjidie-Ordens mit Brillanten ver
iehen.

Herrenhaus und Wahlrecht. Die beiden Fraktionen
des Herrenhauſes, nämlich die konſervative und die neue
Fraktion, ſind Montag vormittag zuſammengetreten, um
zu der Verfafſungsreform, Stellung zu nehmen.ie Beratungen waren, wie berichtet ward, ſehr gründ
lich, ſie wurden durch eine Mittagspauſe unterbrochen
und am Nachmittag fortgeſetzt. Man rechnet im Herren
hauſe, daß der am 4. September zuſammentretende Ver
faſſungsausſchuß, deſſen Tagun m e der Landtags
pauſe bekanntlich in der königlichen er e er vor
ſepen iſt, etwa 5 bis 6 Tage zu ſeiner Arbeit brauchen
wird. Die „Deutſche Vaterlandspartei“ iſt am Sedan
tage ein Jahr alt geworden. Aus dieſem Anlaß ver
öffentlicht ſie eine Kundgebung, in der es heißt Mehr
denn je iſt das Gebot der Stunde feſteſte Entſchloſſenheit
und Sammlung aller Kräſte auf das eine Ziel unſer
Recht auf Freiheit und Entwickelung unſerer Kultur und
Wirtſchaft durchzuſetzen und zu ſichern. Gegen dieſes
Gebot der Stunde wird niemand etwas einwenden, wenn
etwa nicht ar ahe aus den Reihen der Vaterlandspartei relgen ſollte, falls das Recht auf Freiheit unſeres

Volkes auch im Jnnern verlangt und von der Regierung
unterſtützt wird.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merfeburg.

Druck und Verlag von Th. Rbßner in Merſeburg.



Am I. September starb nach Iärgerem, wit Geduld ertragenen Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater, Grossvater und Schwiegeryater, der

Fabrikhesttzer

in Wleshacen
im Alter von 73 Jahren.

In tiefeter Trauer
Anna Helnmann geb. Schlüter, Wierhaden.
Maria Deckert geb. Hellmann, Hergehurg.
Erntl Hehmann, fabibälrel'or, 7 t. Im Felde.
HMargaretha Quittmann. gen. Hellmann, Franktart a. H.

Ewa Helmann, kranefort a. I.
Dr. Sebastian Hellmann, fawfftlrerktor, Herzeburg
Else Heilmann, Hersehurg,
Hella Hellmann, Bledrich I Rhelgan,

Ella Heilmann geb. Lelstner, Halle
Harru Quittmann, Ipotheber, Frankfurt 4. H.

ung 4 Enkel.
Merseburg, den 2. September 1918.

Die Beerdigung findet in Wiesbaden statt.

Wiederum iſt eine Hoffnung auf eine Wiederkehr
vernichtet

Nach Gottes uxerforſchlichem Ratſchluß
wurde auch unſer treuer Jngendfreunnd

Musteter Otto Hoffmann
infolge eines Kopfſchuſſes ein Opfer des ſchrecklichen Welt

J krieges im blühenden Alter von 21 Jahren.
Der Vater hofft von einem Tag zum andern,

Die Mutter harrt mit jedem Stundenſchlag,
Wann endlich kommt von ihm ein Lebenszeichen
Und unſern Qualen ein Erholungstag

Da endlich: Nachricht aus dem fernen Weſten!
Nun ſchnell, gebt her das langerſehnte Blatt.
O weh! Die Hoffnung trog. Er iſt gefallen!
Seit Monaten deckt ihn ſchon die Ruheſtatt.

Das ſchlug ach ſo tiefe Wunden,
Die ſchmerzen werden ſo manches Jahr,
Jhr konntet nicht an ſeiner Bahre,
Auch nicht an ſeinem Grabe ſtehn.

So ruht er nun in fremder Erde,
Wo bleibt aber nun das Wiederſehn
Auch wir habens tief mit Schmerz empfunden,
Weil er ein treuer Freund uns war.

Wir werden ihm in unſerer Mitte ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren

Dankbar und treu
die Jugend von Milzau, Viſchdorfu. Retzſchkan.

D. W a W W e
Den Heldentod fürs Vaterland

erlitt in den ſchweren Kämpfen im

Auf dem Felde der Ehre ſtarb am 18. Auguſt an den
Folgen eines Granatſchuſſes bei den letzten ſchweren Kämpfen in
Frankreich unſer lieber und unvergeßlicher Sohn, Bruder, Enkel
und Neffe, der Gefreite in einer Maſchinengewehr Kompanie

Willy Hartung
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe

im 20. Lebensjahre.

J tieſen Schme trauernden yamilien
Eduard Wuſchendorf.
Ernſt Hartung als Großvater

und alle Verwandten.
Spergau, den 31. Auguſt 1918.

O Traurigkeit, o Herzeleid Du haſt gekämpft, wartſt treu befunden;
Vergeblich iſt nun jedes Hoſſen. Das Kreuz von Eiſen wurde Dir verltehn.
In dieſer ſchickſalsſchweren Zeit Nun aber haſt Du auch den Tod gefanden,
Hat dieſer Schlag uns hart betroffen. Du mußteſt ach ſo ſchnell von hinnen ziehn,
Es brach zu unſerm großen Schmer; Der Du gekämpfſt mit Herz und Hand
Dein ſtets ſo gutes tapfres Herz. Fielſt nun als Held fürs Vaterland.

Wie hoffnungsvoll zogſt Du hinaus Wir können nicht mit unſrer Hand
Ward doch Dein liebſter Wunſch erfüllt Dein fernes Grab mit Kränzen ſchmücken,
Als Kämpfer aus dem Vaterhaus, Es liegt ja weit in fremdem Land,
Dein ſehnſuchtsvolles Herz geſtillt. Ein ſtill Gebet zu Gott nur ſchicken,
Zu konnteſt ja erwarten kaum die Zeit, Schlaf wohl bis wir in lichten Höhn
Um mitzukämpfen in dem großen Streit. Wir uns verklärt einſt wiederſehn!

h

Am 27. Auguſt d. 98. verſchied der

Königliche Kreisarzt

Herr Dr. Wittich.
Erſt ſeit dem 1. April d. 98. bei der hieſigen Königlichen Regierung

als Hilfsarbeiter tätig, iſt der Verſtorbene mit beſonderer Hingabe und
großem Eifer den vielſeitigen Aufgaben ſeines jetzt beſonders verantwortungs
vollen Amtes gerecht geworden.

Wir werden das Andenken an den Verſtorbenen, der es verſtanden
hat, durch ſeine ehrenhafte Geſinnung ſich allgemeine Achtung und Ver
ehrung zu erwerben, allezeit in Ehren halten.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1918.

Her Präſident und die Mitglieder der Königlichen Regierung.

Weſten am 22. Juli vor Antritt ſeines

Karl Heſſelbarth
Ww, A. Heſſelbarth nebſt Angehörigen J

erſten Urlaubes mein lieber Sohn, 4
unſer lieber jüngſter Bruder, Schwager

im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre.

Merſeburg, den 3. September 1918.

und Onkel, der Kanonier

e
Dies zeigt tiefbetrübt an

Nach längerem, im Kriege zugezogenem,
ſchwerem Leiden verſchied Sonntag den 1. Sep
tember mein geliebter Gatte, treuſorgender Vater,

Sohn, Bruder Schwager, Schwiegerſohn und
Onkel, der Landſturmmann

Richard Niederhauſen
im Alter von 39 Jahren.

Merſeburg, den 2. September 1918.

Jn tiefſtem SchmerzeE gilda Riederhauſen und Sohn nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme, die uns allerſeits beim

Verluſte unſeres lieben, unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Vanl
bewieſen wurde, danken wir hierdurch aufs herzlichſte.

Familie Robert Rotter.
Klein Kayna, den 2. September 1918.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei
dem Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Karl Reinhardt Fleiſchermeiſter,
und alle Angehörigen.

Franlleben, den 1. September 1918.



In den n
Nur tür wachen

mer Lichts
Wieder eine Se e

Se xuoller Kultur u

pielen
Aufklärungsfilm in 4 Akt der nach

Brieux Dramas und Sehkauspiel Die Schiſfbrüchigen“
bearbeitet Worden ist
entrollt dieses stark dramatische Filmwerk eine von Anf.
his Ende hochinteressante u. fesselnde Handlung, welehe
den Zuschauer bis zum Schluss in Auss. Spannung hält.

In 4 äusserst spanhenden Teilen

Vnterhaltung, Aufklärung u. Belehrung
ind die Schlagworte dieses aussergewöhnlich vorzügl.Filmwerkes, welches auf lange Zeit den Gesprächsstoff
der Besueher bilden wird.

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.

9 Ctühle, 2 Tiſhe
1Damenſchreibtiſch 1 Cpie

gelſchränkchen mit Aufſatz Sehe Büffet, 1 Bücher

brett (Nußbaum)
guterhalten zu verkaufen

Hälterſtraße 1.

Briefmarken
und Altertümer,
auch Sammlungen von Sammler
Segen geſucht. Angeb. an die

ed. d. Bl. unter „Briefmarken“.

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

III
Roßhaare und zahle höchſes

Preiſe. eFtan Jtuiſch r
Brbett- und andere Puhren

werden noch angenommen.

gegangen. Die Verſorgun
geraten. Ebenſo ſinkt die

An alle Landwirt

1. Der er ünW Liter Milch je
Saiſonarbeiter und

Alle übrige Milch

O

Landwictel! Vehr Mi
Jn den letzten Wochen iſt die Milchablieferung im Kreiſe erſchreckend zurück

fügbaren Milchmengen den zuſtändigen Molkereien abzuliefern
Jn dieſem Zuſammenhange ſei nochmals auf folgende Punkte verwieſen

verſorger von der Molkerei zurückerhält.
2. Kälber erhalten 6 Wochen lang täglich 4 Liter Vollmilch.

der Kinder und Kranken mit Vollmilch droht ins e zu
ettmenge, die der Kreis verteilen kann, von Woche zu Woche.

Bei dem Mangel an anderen Nahrungsmitteln aber iſt die Milch und die daraus her
geſtellte Butter eines der wichtigſten Nahrungsmittel geworden.

e richte ich daher die eindringliche Bitte, alle irgendwie ver

darf für ſich und ſeine unmittelbaren Wirtſchafts angehörigen
Kopf und Tag verbrauchen. Dazu gehören nicht Schnitter,
Kriegsgefangene. Sie erhalten Magermilch, die der Selbſt

muß unbedingt an die Molkerei abgeliefert werden.
Oft genug im Laufe des Krieges haben die deutſchen Lundwirte bewieſen, daß

man in der Zeit der Not auf ſie rechnen kann. Wiederum ergeht der Ruf:

Landwirte helft!
Merſeburg, den 28. Auguſt 1918.

er Königliche Landrat.
J. V. von Grone.

Alvert Gautzsech, eFuhrgeſchäft, Vorwerk Nr. 26. e

Betrifft Ablieferung der enteigneten Kupferleitungen und Platinteile
von Blitzableite n.

Teotz wiederholter Er gert ſich die Ab lief
der enteigneten Kupfer und Platinbeſtandteile von Blitzableitern

gegen Entgelt derartig, daß die vom Generalkommando geſtellten
Friſten nicht innegehalten werden können: es wird daher bald die
zwangsweiſe Ansführnng erfolgen müſſen

Die Beteiligten werden zur Vermeidung von Weiterungen
hierauf nochmals hingewieſen

Merſeburg, den 14. Auguſt 1918.

Der Königliche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.

e S W SHabe meine Praxis wieder aufgenommen

Sanitätsrat Dr. Grünehers,
Facharzt für Haut-, Harn- und Geschlechtsleiden,

Ambulatorium für Röntgen-, Licht- und Radlium-Be-
handlung, Halle a S Poststr. S.

S

Aufmerksame Bedienung

S Karl Tanzer
4 Adolf Schafers Nacht.
S 2 Spezia Geschaäft

Herren wasche
Jrikotayen Sohlipse

Wasche- Anfertigung
in eigenen Arbeiltsstuben,

e e

Fernruf 359.C

5 lerseburs r
Souide Quaiitäten. Grosse neven

rn

ktgſe d

SVom Ropeeg den 2. bis ponnerstag den S September

Gastspiel der Lichtspietoper

MARTHA.
Romantisch- Komische Oper in 4 Aufzügen von W. Friedrich.

Unter persönlicher Mitwirkung von erstkl. Opernsängern u. -Sängerinnen.
Zur ersten Vorstellung haben Kinder und Jagendliche unter 17 Jabren Zutritt.

Preise der Plätze: Balkon Loge 2,50 Mk Loge 2,-- MK., I. Platz 1,50 MK.,
II. Platz 1, MK, III. Platz 0,60 MK.

Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe Preise.
Um den Andrang an der Arends zu vermeſcen, wird
pöklichet geheten, le e zu hesgenen,

O

Co n G 8

Limolkeum-
Bohnermasse

en Dosem von ca. 220 Gramm
zu haben bei

So r e SF ranz Weng gler, Fernruf Nr. 115.

Elektrotechniſches JnſtallationsBüro.
Elektriſche Lichte und Kraft-Anlagen im Anſchluß an Uber-

landzentralen. Motoren ſchnellſtens lieferbar.

e e e i

TivoliSonne den 5. September
abends 8 Ahr,
klaſſiſcherLieder n. An aten

der Konzertſängerin

Franziska Gersdorf
aus Dresden.

(Schumannlieder, Mozartarien,
Schlummerarie der Afrikanerin,

R hbumorvolle Alpenlieder v. Kremſer
im Koſtüm)

Am Flügel: Grete Gleisberg.
Karten Mk. 1.50 (numeriert),

Mk. 1, (numeriert) u. Mk. 0,75
M inder Zigarrenhandlung Frahnert,

S Kl. Ritterſtr, und im Tivoli.
e Donnerstag den 5. 9.,

S abends 838 Uhr, Ver
e ſammlung im Vereins
S zimmer an der Geiſel 8.

Aufder Tagesordnung
Rechnungsbericht.

Der Vorſtand.vanner-rurn- lereln

Turnerinnenabteilung

Die Turnſtunden
S finden jetzt Donners

tag abends v 8 Uhr
ab in der Turnhalle
(Wilhelmſtr.) ſtatt.

Anmeldungen wer
den daſelbſt ange
nommen.

1 c in Jaber Mineimenaſen

(Halleſche Straße).

Täglich geöfſnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abends

Dieſe Woche

e v
Zaknnn mit Witte

M rung und Köder
M vertilgt radikalRatten, Mäuse,

VUnsehadlichk. f. Mensech.,
Haustier., Wild n. Gefläg.
ſix un fertig z. Auslegen.Chemisch Aborgtortum

„Rattapan“

Johannes eMagdeharKalzeret 100. ehe 1873.

2

Ton
Einlege

Srhans e tüchtige

in dauernde Stellung zum 1. Oktober genug

Zeugnisabſchriften, m a v ſind zu richten an
Bodo Bergk, G. B. II. Weilsgemtels a. S

Töpfe
in allen Größen
empfiehlt billigſt

Otto Bretſchneider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte

eTneönder
Bewerbungen nebſt iſt eingetroffen bei

Emil Wolff.
T
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Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 3. Sept. Ein Paar wertvolle

Pferde wunterſ chlagen wurden einem hieſigen Fuhr
werksbeſitzer von einem am 30, Auguſt erſt in Dienſt ge
tretenen angeblichen Kriegsbeſchädigten. Die Tiere haben
einen Wert von 10000 Mk. Der Kriegsbeſchädigte iſt von
dem Fuhrwerksbeſitzer ohne Papiere und ohne nach dem
Namen zu fragen, alls Geſchirrführer eingeſtellt worden,
und erhielt gm Sonnabend den Auftrag, mit den Pferden
nach dem hieſigen Güterbahnhof zu fahren und für die
Papierfabrik Kohlen abzufahren Auf dem Bahnhofe iſt
er nicht eingetroffen, iſt vielmehr mit Pferden und. Wagen
verſchwunden. Nach einer ſpäteren Nachricht ſollen Pferde
und Wagen in Naumburg bereits ermittelt worden ſein.

Naumburg, 3. Sept. Jm 77, Lebensjahre ſtarb der
Königliche Kommerzienrat und Kammfabrikant Julius
Mahr hier. Dem Entſchlafenen, dev einer der älteſten
und angeſehenſten Familien Naumburgs angehörte, ver
dankt unſere Stadt die Errichtung des Volksbrauſebades
am Moritzplatze, das im Jahre 1892 eröffnet werden
konnke, nachdem die Mittel dazu von dem nene e
Mahr in Betätigung ſeiner gemeinnüßigen Geſinnung be
veitgeſtellt worden waren.

f. Wittenberg, 3. Sept. Jm Beiſein des ſtellv. kom
mandierenden Generals des 4. Armeekorps des Kriegs
amtes Berlin (Kriegsausſchuß. für Sammel und Hilfs
dienſt), Provinzial Schullkollegium, der Kriegsamtsſtelle,
des n Magdeburg und der ſtädtiſchenKörperſchaften wurde in der Aula des e n Königlichen
Melanchthon Gymnaſiums die Sammelausſtellung derWittenberger Schulen eröffnet, die unter dem Wahlpruch

ſteht: „Sammeln hilft fiegen.“ Jn vier Sälendes Gymnaſiums ſind ſämtliche Gebiete der Sammeltätig
keit anſchaulich dargeſtellt. Neben den aus allen Ecken
ervorgeholten Sachen ſind diejenigen Gebrauchsgegen
tände (einſchließlich des Herſtellungsganges) dargeſtellt,
e aus ihnen angefertigt werden. Der Beſuch war ſchon

am erſten Tage ſehr rege, mehr als tauſend Perſonen
waren erſchienen

Weimar, 3. Sept. Geh. Kirchenratz Oberhofprediger
D. Wilfried Spinner iſt im Alker von 54 Jahren ge
ar Der Dahingeſch edene war in loeiten Kreiſen be
annt als Gründer der deutſchen ev. Miſſion in Japan,

als erſter Pfarrer der von ihm ins Leben gexufenen deut
n Gemeinden dort und als Verfaſſer religionswiſſen
chaftlicher Arbeiten

Hirſchberg a. S., 3.
in Pirk hatte einen Bierapparat mit Salzſäure
gereinigt und die Säureflaſche in einem unweit vom
Gläſerſchrank geeigneten Verſtech aufgehoben. Da kehrten
einige Jugendliche in dieſer Wirtſchaft ein und tranken
erſt Bier. Später verlangten ſie je ein Glas Wein. Da
der Wirt nicht zugegen war, beſorgte das Di en ſtmäd
chenden der Gäſte. Mit den Behsli niſſen

Sept. Der Gaſtwirt Heinsmann

des vermeintlichen „Süßlings die S ure
ſchenkte den jugendlichen Beſtellern ein Glas ein. Zwei
von ihnen kranken davon. Der eine rannte wie wähn
ſinnig nach der Tür, um Waſſer zu ſuchen, während der
andere unfähig war, ſich zu helfen. Beide hatten ſich
ſchweveinnerliche Verletzungen zugezogen und
wurden noch um Mitternacht mit Geſchirr nach Hirſchberg
zum Arzt gebracht. R. liegt ſchwerkrank darnieder, wäh
vend das Befinden des S. ſich gebeſſert hat.

Braunſchweig, 3. Sept. Jn Jſenbüttel (Hannover)
wurde an der Witwe Otte ein Raubmord verübt. Die
Täter ſind jetzt von der Kriminalpoligei verhaftet. Es
ſind der Schütze Arnold Ruſicke und der Arbeiter Emil
Mazunr. Ruſicke wurde bereits am Tage nach dem Raub
mord feſtgenommen, nachdem er in einem Braunſchweiger
ſage rengeſhäne einen weiteren Raubmord. ausgeführt
adte.

du Jungfer
Original Roman von H. Courths-Mahler.

31. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Hans von Dornau wußdte, daß ſein Onkel ſeltſame

Grillen hatte und ſchon, ſo lange er denken konnte, ein
menſchenſcheuer, nervöſer Herr war. Seit langen Jahren
See er nie ſein Haus verlaſſen. Nur in ſeinem Garten,
hinter der hohen, dichten Mauer, ging er bei ſchönem
Wetter ſtundenlang ſpazieren. Nie kam er mit einem
andern Menſchen zuſammen als mit ſeinen Hausgenoſſen
und mit ſeiner Schweſter und deren Sohn. Seit dem Tode
ſeiner Schweſter betrat nur Hans von Dornau zuweilen
die Schwelle ſeines Hauſes. Aber auch ihm konnte es
paſſieren, daß er an der Tür abgewieſen wurde. wenn er
ſich nicht vorher angemeldet hatte und die Erlaubnis zum
Kommen bekamAuch dieſem einzigen, zu ihm gehörenden Menſchen
le der Onkel die ſeltſamſten Schrullen. Es konnke vor
ommen, daß er ihm nur den Rücken zukehrtke bei einem

Beſuche und ihn überhaupt nicht anſah. Dann hatte er
aber wieder ganz vernünftige Tage und war ſehr warm und
herzlich zu ſeinem Neffen, ſo daß dieſer doch eine gewiſſe
Zuneigung zu dem alten Herrn hatte und ſeine Schrullen
einfach ignorierte.

Hans von Dornau wußte ſehr wohl, daß man ſeinem
Onkel eines Tages mit Gewalt die ſtörende Gartenmauer
zurückrücken würde, wenn er es nicht freiwillig tun ließ.
Ehe er vor drei Jahren ſeine Reiſe äntrat, hatte er ihn zu
beſtimmen geſucht, die Gartenmauer in die Straßenfront
einrücken zu raſſen. Aber er hatte ſich eigenſinnig dagegen
eſträubt. Er wollte keinen Fuß breit von ſeinem Gartene und wollte vor allen Dingen keine fremden
enſchen auf ſeinem Grundſtück ſehen. Und das ließ ſich

doch nicht vermeiden, wenn die Mauer verlegt werden ſollte.
Aber nun nahte die Kataſtrophe, und die Aufregung

hatte den alten Herrn auf das Kränkenlager geworfen
Hans fand ihn in heller Aufregung. Er beklagte ſich

Brombeeren, o Ieuchten, durch
m 77 e Den Fee weitelaſche und

Mitiwoch den 4. September

Merſeburg und Umgegend
3. September.

Der September.Der September eröffnet den Reigen der acht Monate
mit r, die auf die vier Monate ohne r folgen. Aſtronv
miſch beginnt der Herbſt auf der nördlichen Halbkugel
zwar erſt mit dem Eintritt der Nachtgleiche um den
23. September, meteorologiſch jedoch darf bereits der
ganze Monat als erſter Herbſtmonat gelten. Wenn jetzt
die feuchten Frühnebel über den Fluren lagern und ofr
die Sonne nicht die Herrſchaft gewinnen laſſen und ſich
ſchließlich in Regen auflöſen, dann wiſſen wir, daß der
Herbſt ſich meldet. Der Sommer mit ſeinen langen
Tagen und ſeiner Glut iſt dahingeſchwunden. Aber das
wenig befriedigende Wetter der letzten Wochen läßt uns
immerhin auf einen um ſo ſchöneren Herbſt hoffen. Der
September zeichnet ſich in der Regel durch ziemlich be
ſtändige, von ſtärkeren Schwankungen freie Witterung
aus und bringt uns im allgemeinen den klarſten wolken
(oſeſten Himmel des ganzen Jahres. Die in den Vor
monaten häufigen Winde aus weſtlicher Richtung hören
auf, während die Winde aus öſtlicher Richtung und die
Windſtellen zunehmen. Dies ſind die beſten Voraus
ſetzungen für trockenes ruhiges und heiteres Wetter Vor
allem braucht der Landmann e ochen, des Regens
die Sonne, die die Früchte des Feldes und Gartens nach
der Zeit des Wachstums zur Reife nötig haben. Nicht
ſelten bringt der September, zumal in ſeiner erſten
Hälfte, noch heiße ſommerliche Tage. Außerordentlich
ſchnell dagegen nimmt die Tageslänge ab, und zwar der
weichenden Heitgliederung halber noch bedeutend raſcher
und auffälliger am Nachmittag gegenüber dem Vormittag,
insgeſamt um zwei Stunden Da ferner um die Nachr
gleiche die Dämmexrungszeit die kürzeſte Zeit des Jahres
wird, ſo vollzieht L der Ubergang vom Tag zur Nacht
er ſchroff. Da heißt es wieder ſich an künſtliche

bendbeleuchtung gewöhnen, indeſſen man der Heizung
noch entraten kann.

Die milde, angenehme Temperatur des September zu
i mit der überwiegend laren Luft wäre die beſte
deiſe und Wanderzeit zu nennen, wenn nicht die Tages

länge zu kurg wäre und daher die Ausnutzung der Tage
ſehr beeinträchtigte. Mit Recht kann der September der
köſtlichſte Mongt genannt werden, denn er bringt uns
eine Fülle der ſchönſten Früchte. Die Natur prangt im
chönſten Farbenſchmuck und mit dem ſatten Grün der

Fluren miſchen ſich die tieferen Töne der Baumkronen.
Jm Sonnenlicht liegen die ſchimmernden Fäden des Alt
weiberſommers und über den kahlen Stoppelfeldern läßt
die Jugend die Drachen ſteigen, Georginen und Aſtern
Tr uns diesmal der Herbſt früher als in anderen
Jahren als Boten. Einzelne Bäume beginnen ſich um
Monatsende bereits bunt zu färben und den Blattſchmuck
abzuwerfen. Reiſe Kaſtanien und Eicheln bedecken den
Boden und im Waldgebüſch hängen Hollunderbeeren und

das Gezweig die Eber
eſchen chte. Ven ren tchtumblaßviolette Heidekrautblüte mit ihren Seidenglöckchen.
Jſt das beginnende Abſterben der ſommerlichen Schön
heit in der Natur ſchon ſonſt geeignet geweſen, uns ernſt
und wehmütig zu ſtimmen, wieviel mehr in dieſem Jahre
bangen wir vor dem Herbſt, hinter dem unerbittlich mit
Kälte und Dunkelheit der Winter ſteht. Wird es ein
neuer Kriegswinter werden, oder wird er uns den
Frieden bringen x
Fabrikbeſitzer Sebaſtian Heilmann, früherer Be
ſitzer der hieſigen Buntpapierſabrik, iſt am Sonntag nach
längerem Krankenlager in Wiesbaden, ſeinem jetzigen
Wohnſitze, im Alter von 73 Jahren geſtorben. Mit
ihm ſcheidet ei. oburger Jnduſtrie aus dieſem Keben, dem es durch eiſernen
Fleiß und unermüdliche Schaffenskraft gelungen war,
ſein Unternehmen aus beſcheidenen Verhältniſſen zu
ſeiner jetzigen Größe zu geſtalten H. war auch kommu

politiſch tätig, und zwar 6 Jahre als
e

bitter bei ſeinem e über die Vergewaltigung, erklärte,
er werde es nicht überleben, wenn fremde Menſchen bei
ihm eindringen würden, und beſchwor ihn, er möge ihm
helſen und den Vätern der Stadt vorſtellen, daß es ſein
Tod ſein würde, wenn man Zwangsmaßregeln brauchte

Hans verſuchte, ihn zu beruhigen, und wollte ihn ver
anlaſſen, überhaupt die Villa zit verlaſſen.

„Komm mit mir nach Sudnitz, Onkel Juſtus, da kannſt
du ruhig und zurüchgezogen leben wie du willſt“, ſagte er.

Aber dieſer Gedanke regte den alten Herrn noch mehr
auf. Er ſollte ſein Haus verlaſſen, ſollte auf die Straße
gehen gar reiſen, in eine fremde Gegend, zu fremden
Geſichtermn, er, der ſeit reichlich ſechzehn Jahven nicht ſein
Grundſtück verlaſſen hatte, der den Anblick eines fremden
Menſchen nicht ertragen konnte

Nein nein und nochmals nein.Man ſollte ihn in Ruhe laſſen. Seit ſechzehn Jahren
lebte er in dieſer Villa, die zuvor ſeinem Vater gehört
hatte, und hier wollte er ſterben, wie ja auch ſein Vater
und ſeine Mutter hier geſtorben waren.

Juſtus Harkaus Vater war Beſitzer eines Eiſenwerkes
geweſen, dem er ſeinen großen Reichkum verdankte Dieſes
Werk hatte er in ein Aktienunternehmen verwandelt und
hakte ſich dann von den Geſchäſten zurückgezogen und hier
in Berlin ein angenehmes, vergnügtes Alter verlebt

Juſtus Hartau war in ſeiner Jugend ein ſehr leicht
lebiger Menſch geweſen, der das Leben in vollen Zügen
genoß, und dem man viel galante Abenteuer nachgeſagt
hatte. Bei Lebzeiten ſeines Vaters war er viel auf Reiſen
geweſen und hatte ſich nicht weiter um die Geſchäfte ge
kümmert. Ab. und zu hatte er einmal einige Wochen auf
dem Eiſenwerk verbracht, bei offiziellen Gelegenheiten, bei
Jubiläen und Feſten.

So war er auch kurz nach ſeines Vaters Tode wieder
einmal längere Zeit auf dem Werke geweſen, um für ſeine
Schweſter Hans von Dornaus Mutker, und ſich die Erb
ſchaftsangelegenheiten zu ordnenGleich nach jenem letzten Aufenthalt auf den Werken
war er nach Berlin gereiſt, hatte in der Villa ſeiner Eltern

aber verſtärkt die

ein hervorragender Vertreter der Merſe

Vertreter der

erſten Abteilung im Stadtparlkament; ſeine Sachlichkeit
und Welterfahrenheit und ſein ſicheres Urteil in allen
Lebens ragen wurden hier ſehr hoch geſchätzt. Beſonders
ließ ſich der Verſtorbene auch die Jörderung der hieſigen
e Gemeinde angelegen ſein, die in ihm ihren
langfährigen Kixrchenvorſtand verehrt. 1908 übergab H.
die Fabrik ſeinen Kindern und verließ Merſeburg, um
in Wiesbaden den Reſt. ſeiner Jahre zu verleben,
Möge der Verſtorbene in Frieden ruhen!

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod
erlitten der Kanonier Karl He ſelbarth, Sohn derWitwe A. Heſſelbarth, Grüneſtraße 8 hier, und der Land
ſturmmann Schuhmacher Richard Niederhauſen,
Sand 52 hier wohnhaft. Ehre ihrem Andenken

Zur Stadtrats- und Stadtbauratswahl. In der
letzten Sitzung. der Stadtverordneten wurde anſtelle des
kürglich verſtorbenen Stadtrats Paul Thiele der Fabrik

beſiter, Richard Dietrich Mitinhaber der Königsmuhle, gewählt. D. iſt am 28. September 1881 in Merſe
burg geboren, ſteht alſo im Lebensjahre Erx iſt ſomit
das jüngſte Mitglied des Magiſtrats. Dem Stadtparla
ment gehört er ſeit 1914 an, und zwar als Vertreter der
erſten Abteilung. Der neue Stadtbanrat Fritz
Zollinger iſt am 31. März 1880 in Wiesbaden ge
voren, ſteht alſo im 38. Lebensfahre. Nach Abſolvierung
des Gymnaſiums dort, ſtudierte er das Baufach auf, der
Hochſchule in Darmſtadt. wo er 1907 ſein Diplom-
ingenieurexamen mit Sehr gut beſtand Dann war
mehrere Jahre im heſſiſchen Staatsdienſt kätig, hierauf
beim Hochbauamt Dieburg bei Darmſtast als Stadtbau
meiſter und ſchließlich Regierungsbaumeiſter in Frank
furt a. M. vei der Eiſenbahndirektion. Seit Januar
1913. war er Stadtbauinſpektor in Neukölln. Mit
Kriegsausbruch trat Z. als Reſerbeoffigier in den Heeres
dienſt ein, wurde 1915 am Fuß ſchwer verwundet Und be
ſeitet zurzeit eine Stelle im Militärbauamt in Gent

e Dem neuen Stadtbaurat geht der Ruf eines
hervorragenden Bauſachverſtändigen voraus, der eine
große Anzahl von Entwürfen herſtellte und ihre Aus
führung überwachte. Auch an, Wettbewerben innerhalb
Her Stadtbaukunſt beteiligte ſich 83. mit ſehr gutem Ex
folge ſeine Arbeiten ſind öfters mit erſten Preiſen be
Hacht worden. Möge die Wahl beider Männer, die
friſches und junges Blut in den Magiſtrat bringen, der
Stadt allezeit zum Segen gereichen

Die Friſt zur Beſtandsaufnahme von Sonnenvor
hängen und ähnlichen Gegenſtänden läuft am Mittwoch
den 4. September d. J. ab. Die vo rausgabten Melde
bogen ſind ausgefüllt im Rathaus Zeppe, Zimmer
Nr. 10) abzugeben. Sind keine meldepflichtigen Gegen
ſtände vorhanden, ſo iſt ein entſprechender Vermerk anf

den e zu ſetzenDer Kal. Landrat macht bekannt, daß die Be
ſchickung der Märkte ſowie die Be lieferung
on Kleinhändilerxn mit Kpfeln, Birnen undZwelſchen ſoweit ſie nich amtlich erſolgt, bis auf
weiteres verboten iſt. Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis oder Geldſtrafe beſtraft

Der Bezirk e kür m n iladung z Gemüſes t. Den ande ine benT nen übertragen worden Sie n verte
hörigen Ortſchaften ſind aus der Bekanntmachung in der
vorliegenden Nummer d. Bl. zu erſehen

Die Provinzialkartoffeleſtelle gibt bekannt, daß der
Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln für
die Zeit vom L. bis einſchl. 7. Sepkember d. J. weiterhin
auf 7,50 Mk. feſtgeſetzt worden iſt.

Neue Höchſtpreiſe für Kaffee Erſatzmittel. Eine
Verordnung des Staatsſekretärs des Kriegsernährungs
amtes (R.-G.B. 115) bringt neue Höchſtpreiſe für die ſo
genannten gemahlenen Kafſee- Erſatzmiltel, d. h. für
an dere Kaffee Erſaßmittel als ſolche aus Getreide oder
Malz. Die Preiſe dürfen nicht überſteigen beim Verkauf
an Großhändler für Ware in geſchloſſenen Packungen vder
Behältniſſen 178,50 M. für loſe Ware 165 Mk. für 100
Kilogramm; beim Verkauf an Kleinhändler für Bare in
geſchloſſenen Packungen oder Behältniſſenn 199 M für
loſe Ware 181,50 Mk. für 100 Kilogramm, beim Verkauf
an Verbraucher (Kleinhandel) für W die in geſchloſſenen

Wohnung genommen und hatte hier ſein zurückgezogenes
Einſiedlerleben begonnen, zur Verwunderung ſeiner
Schwſter und ſeines Schwagers und zur Verwunderung
ſeiner Freunde und Bekannten

Seine Schweſter war der Meinung geweſen, daß errnach
all ſeinen leichtſinnigen Abenteuern das Opfer einer
ernſten, großen Leidenſchaft geworden war. Sie glaubte,
eine unglückliche Liebe habe den Bruder ſo verändert Denn
leiſe Spuren dieſer beginnenden Veränderung hatte ſie
ſchom beim Begräbnis ihres Vaters an ihm wahrgenommen,
umd damals hatte er ihr auf ihr dringendes Forſchen zu
geſtanden, daß eine Frau entſcheidend in ſein Leben ge
treten war.Später leugnete er das freilich wieder ab, und forderte
ziemlich heftig von ſeiner Schweſter, ſie möge ihn mit
hre Fragen und Forſchen in Frieden laſſen.
Sie ſah ein, daß ſie nichts kun konnte. ihn dem Leben
wieder zurückzugewinnen, und ließ ihnſ chließlich gewähren,
ſich darauf beſchränkend, dann und wann nach Berlin zu
kommen und nach ihm zu ſehen
Und Juſtus Hartau war ein menſchenſcheier Sonder

ling geblieben ſeit jener Zeit.
Von Hans von Dornaus Vorſchlag ihn nach Sudmitz

zu begleiten, wollte er alſo nichts wiſſen. Er beſtand dar
guf, in ſeiner Villa wohnen zu bleiben, und beſchwor ſeinen
Veffen, alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, datz man ihn in
Frieden ließ. Er war ſogar bereit, der Stadt eine große
Summe zu zahlen, wenn man ihm bis an ſein Lebensende
ſein Grundſtück beließ, wie es war.

Hans tat, um ihn zu beruhigen, alles was er von ihm
forderte Er ging am nächſten Tage von Pontius zu Pila
tus. Aber ſein Bemühen war erſolglos. Und er mußte
ja ſelbſt eingeſtehen, daß die vorſpringende Gartenmauer
die ganse Straße verſchandeke.

So ging er zu ſeinem Onkel zurück und ſagte ihm, daß
er nichts erreicht hatte. Dex alte Herr war ganz kroſtlos
und zerfallen und wollte li eber ſterbem. S

Da ſprach ihm ſein Neffe nochmals vernünftig zu
Fortſetzung folgt.



Packungen oder Behältniſſen an den Kleinhändler geliefert
e iſt, 1,16 Mk., für andere Ware 1,12 Mk. für ein

und.
Ringkragen für die Hilfsgendarmen. Durch Ver

fügung des Kriegsminiſteriums ſind die zur Unterſtützung
der Landgendarmen aus der Truppe kommandierten Hilfs
gendarmen mit Ringkragen auszuſtatten. Sie dienen zur
Exrleichterung der Erkennung eines Hilfsgendarmen,
worauf das Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.
Die bisher und auch weiter getragenen Armbinden dienten
kcht immer zur ſofortigen Erkennung eines wirklichen
Hilfsgendarmen, da guch andere zum Hilfsdienſt heran
gezogene Perſonen mit Armbinden verſehen ſind.

Tabgkerſatz bei der Herſtellung von Zigaretten!
In einer ſeiner nächſten Sißungen wird, wie ſchleſiſche
lätter melden, der Bundesrat der Zigratteninduſtrie die

Ermächtigung erteilen, bis zu 50 Prozent Tabak
er ſa s bei. der Herſtellung von Zigaretten zu verwenden.
Damit dürften die an ſich nicht unbedeutenden Vorräte
gn Zigarettentabgk in Deutſchland auf mehrere Jahre J
kreckt werden. Außerdem iſt auch mit einer Herab
eßung, der Zigarettenpreiſe zu rechnen.

Die Schwierigkeiten in der Fettverſorgung des
Merſeburg dauern aw. Bis heute konnte von der

veisfettſtelle noch micht die Ration für die laufende Woche
tgeſetzt werden. Die Ablieferungen der Erzeuger und

e Zuſchüſſe aus anderen Kreiſen gehen ſehr ſpärlich ein,
daß vorausſichtlich die Wochenration eine weitere
rab ſetzung erfahren wird. Für dieſe und die

nöchſte e dürften vermutlich 25 Gramm pro Kopf
nicht weſent ich überſchritten werden

Frauziska Gersdorf, Konzertſängerin aus Dresden,
welche i. a. in Dresden, Leipzig, Plauew i. V. und Weimar
konzertierte, gibt auch hier am kommenden Donnerstag
den 5. September, abends 8 Uhr, im Tivoli einen klaſſi

en Liedgr- und Ariengbend. Humorvolle
Ilpenlieder werden von ihr im Koſtüm vorgetragen. Wir

machen auf dieſes Konzert auch an dieſer Stelle gang be
ſonders aufmerkſam

Jm Cinophontheater findet die Vorführung der
Lichtſpieloper „Martha“ ein ſehr lebhaftes Jntereſſe.
Der anheimelnde Theakerraumm war am Montag bis auf
m letzten Platz beſetzt, ein Beweis, daß man der Licht
ſpieloper in allen Kreiſen ein wachſendes Verſtändnis ent
gegenbringt. Die mitwirkenden Sänger und Sängerinnen
ind ſehr gut eingeübt, ſo daß es ein wirklicher künſtleri
cher Genuß iſt, der Vorführung beizuwohnen. Wir
nnen daher nur empfehlen, dem Cinophontheater in

dieſen Tagen einen Beſuch abzuſtatten.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 2. Sept. 1918.

In der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch Bürgermeiſter Dr. Moſebach, die Stadträte
Barth, Dobkowitz und Teichmann; vom
glum waren 20 Stadtverordnete anweſend.

Am Vorſtandstiſche Stadtv.- Vorſteher Bothe,
r Stadtv. Frauenheim, Schriſtführeradtv. Eichardt.

Stadtv. Vorſteher Bothe eröffnete die Verhand
lungen mit der Bekanntgabe folgender Mitteilung:as Kommando der erietlegen Feuerwehr

die Stadtverordneten zu der am Sonntag den

Hauptübung ein. Dieſe beſteht aus einer Angriffs
übung am Hauſe Hälterſtraße 34 (Reichskanzler) und an
t Marxſch- und Geräteübungen auf dem
Abungsplatze Halleſche Straße 19.

Die Verſammlung erledigte darauf die Tagesordnung
wie folgt:

Wahl eines Stadtbaurates. Die Wahl erfolgte durch
Zollinger-Stimmzettel. Auf Stadtbauinſpektor

Neukölln entfielen 18 Stimmen, auf Stadtbauinſpektor
Petry- Halle 2 Stimmen. Zollinger iſt ſomit zum
Stadtbaurat unſerer Stadt gewählt.

Wahl eines Stadtrates. Auch dieſe Wahl wird mit
Stimmzetteln vorgenommen. Es entfielen auf den Stadtv.
Fabrikbeſitzer Richard Dietrich 18 Stimmen. Zwei
Zettel waren unbeſchrieben. Stadtv. Dietrich iſt ſomit
als Stadtrat an Stelle des kürzlich verſtorbenen Stadt
rats Thiele gewählt.
Erſatz-Wahlen. An Stelle des Stadtv. Werneke in

die Schüldeputation Stadtv. Junker, in die Deputa
tion der Altersheime Stadtv. Lornacker, in die Rech
De nene e n Stadtv. Heberer (alserkreter des Stadtv. Rademacher), in die Verkehrs
deputation Stadtv. Elze, in die Geſundheitsdeputationtadtp. Ruprecht, See als Vertreter für Stadtv.

r. Witte in die Geſundheitsdeputation Stadtv. Bock,
gls Bürger den prakt. Arzt Dr. Wolf. Die Geſund
heitsdeputation beſteht ſonach aus den Stadtv. Voll
rkath, Stadtv. Ruprecht, Stadtv. Dr. Witte und
als ſein Vertreter Stadtv. Bock und als Bürger aus
den Stadtv. Langer und prakt. Arzt Dr. Wolf.

Stadtv. Elze bemerkte hierbei, daß die Verkehrs
deputation bisher nur auf dem Papier geſtanden habe.
Da aber gerade jetzt ſehr wichtige Verkehrsfragen zu
ehe ſind, empfehle es ſich, hierzu nicht allein den Ver
kehrsverein, ſondern auch die Verkehrsdeputation zu
hören und mit zu Rate zu ziehen. Bürgermeiſter Dr.
Moſebach ſagte dies zu, nachdem der Magiſtrat einen
neuen Vorſihenden dieſer Deputation (bisheriger Vor
ſitender war Stadtrat. Thiele) beſtimmt habe.

Wahl von Schiedsmännern. Auf Vorſchlag, der
Wahlkommiſſion wurden die bisherigen Schiedsmänner
auf 3 Jahre wiedergewählt,

Eine perſönliche Angelegenheit
brachte zum Schluß noch Stadtv. Frauenheim zur
Sprache. Er führte etwa aus: Jn Nr. 202 des hieſigen
Kreisblattes iſt ein Bericht über die letzte Stadtverord
neten- Verſammlung enthalten, der ſich bei der Beſprechung
der Erſatzwahlen auch mit meiner Perſon beſchäftigt. Es
ſteht darin

„Stadtverordneter Frauenheim ging noch viel weiter.
Er durchbrach den Burgfrieden, indem er die meiſt im
Felde ſtehenden Vertreter der dritten Klaſſe alsSbrenfriede bezeichnete und die Abhaltung der
Erſatzwahlen befürworteke, da eben dieſe „Krakehler“
diesmal bei den Wahlen ausgeſchaltet ſind. Wären ſie
bier und hätten ein Wörtchen mitzuſprechen, ſo würde
ex, dringend von den Wahlen abgeraten haben. Dieſer
Standpunkt des Stadtv. Frauenheim, muß befremden
und verdient ſchärfſte Zurückweiſung.“

ladet

Kolle

Dieſen letzten Satz würde auch ich doppelt unter
ſtreichen wenn er ausgeſprochen worden wäre. Aber
dies iſt nicht geſchehen, auch nicht dem Sinne nach und
am wenigſten von mir. Man verlangt von einer Zei-
tung objektive Berichterſtattung, aber keine tendenziöſe
und noch dazu unwahre Berichterſtattung und ſinnloſe
Entſtellung. Auch mit keinem Wort habe ich ſo etwas
ausgeführt. Anrempelungen bin ich gewöhnt und ver
trete auch den Standpunkt, daß der Bürger, der ſich in
die Offentlichkeit begibt, ſich auch öffentliche Kritik ge-
fallen laſſen muß. Was er aber fordern und verlangen
kann, iſt, daß dieſe Kritik objektiv gehalten ſein muß.
Um dieſe Art von Berichterſtattung iſt das Kreisblatt
wahrlich nicht zu beneiden und noch mehr um die zum
Ausdruck gebrachte Phantaſie des ſtimmungsvollen Be
richterſtatters. Jch bringe dieſe Angelegenheit vor das
n der Verſammlung, da mir die Berichtigung des
Kreisblattes nicht genügte. Gegen eine ſolche bodenloſe
und hahnebüchene Entſtellung muß ich auch von dieſer
Stelle aus entſchieden Verwahrung einlegen.
Stadtv.- Vorſteher Bothe ſtimmte dieſen Aus
e bei und ſtellte feſt, daß Stadtv. Frauenheim
olche Ausführungen, wie ſie im Kreisblatt gemacht wor

den ſind, nicht gemacht habe, auch nicht dem Sinne nach.
Hierauf ſchloß der Vorſteher gegen 7 Uhr die Sitzung.

Vom Altersheim.
Der Magiſtrat hat folgenden Beſchluß gefaßt

a) Das ſtädtiſche Altersheim wird nach dem vom ſtädti
ſchen Elektrizitätswerk aufgeſtellten Plane für
le rifſche ehe net eingerichtet; edie dazu erforderlichen Mittel in Höhe von 1928,90
Mark werden aus Sparkaſſenüberſchüſſen des Rech
e 1917 zu Teil VII des Haushaltsplanes
des Altersheims in Ausgabezugang bewilligt.

Zur Begründung wird ausgeführt: Der faſt vollſtän
dige Mangel an Petroleum in den letzten Jahren hat für
die Jnſaſſen des Altersheims zur Folge gehabt, daß eine
Beleuchtung ihrer Wohnungen ſo gut wie unmöglich war.
e den kommenden Winter iſt mit einer noch geringeren

ſo muß man damit rechnen, daß das Altersheim im
Wiunmenden Winter nahezu ohne Beleuchtung ſein wird.
Ein ſolcher Zuſtand iſt aber für die alten Leute uner
träglich und kann, wie es leider ſchon vorgekommen iſt,
zu Unfällen führen. Mit Rückſicht darauf hat die Alters
heim Deputation den ſtädtiſchen Behörden vorgeſchlagen,
das Altersheim mit elektriſcher Beleuchtung zu verſehen,
da die Einrichtung von Gasbeleuchtung wegen der be
ſtehenden Kohlenknappheit den gegenwärtigen Verhält
niſſen nicht entſprechen dürfte. Die zur Einrichtung
elektriſcher Beleuchtung noch erforderlichen Koſten vor
1928,90 Mk. müßten, da im Haushaltsplan eine Deckung
für ſie nicht vorhanden iſt, zu Teil VII in Ausgabezugang
bewilligt werden. Eine Belaſtung des Haushalts tritt
jedoch dadurch nicht ein, da das Altersheim aus über
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe erhalten wird, aus denen
die 1928,90 Mk. entnommen werden müßten. Der Magi-
ſtrat hat ſich dem Vorſchlage der Deputation angeſchloſſen
und bittet die Stadtverordnetenver ſammlung dazu um
ihre Zuſtimmung.

inmalige Kriegsteſferungssulagen an Beamte
Die „Nordd. Allg. Ztg“ ſchreibt unter der Überſchrift

Einmalige Kriegsteuerungszulage an Beamte, u. g. Die
Grundſätze für die einmalige Kriegsteuerungszulage an
die Beamten, Volksſchullehrer und Geiſtlichen und der
einmaligen Kriegsbeihilfe an die Ruhegehaltsempfänger
und die Hinterbliebenen von Beamten uſw. ſtehen nun
mehr feſt. Allen für die Gewährung von laufenden
Kriegsteuerungszulagen in Betracht kommenden plan
mäßigen Angeſtellten und außerplanmäßigen Staats
beamten mit einem Dienſteinkommen bis zu 20000 Mk.
einſchließlich wird ſofort eine außerordentliche
einmalige Kriegsteuerungszula,ge ausge
e Für die kinderlos Verheirateten beträgt die Zu
age mindeſtens 500 Mk. und höchſten s 10090
Mark. Sie wird im einzelnen wie folgt berechnet: Zu
einem Grundbetrag von 250 Mk. tritt der volle Betrag
des monatlichen Gehalts ohne Wohnungsgeldzuſchuß hin
zu. Der ſich bei dieſer Berechnung ergebende Betrag
wird, ſoweit er unter 5000 Mk. zurückbleibt, auf 5000 M.
erhöht, ſoweit er 1000 Mk. überſchreitet guf 1000 Mk. er
mäßigt. Verheiratete mit Kindern erhalten für jedes
Kind eine weitere Kinderzulage von je 10 Prozent der
ſich aus vorigem Abſatz ergebenden Geſamtzulage.

Die Unverheirateken erhalten als einmalige
Kriegsteuerungszulage 70 Prozent der für
die kinderloſen Verheirateten, geltenden Zulage. Un
mittelbare Staatsbeamte, Volksſchullehrer und Geiſtliche
im Ruheſtande, ſowie die Hinterbliebenen von unmittel
baxen Staatsbeamten, Volksſchullehrern und Geiſtlichen
erhalten unter denſelben Vorausſetzungen ſofort eine
außerordentliche einmalige Kriegsbeihilfe, die mindeſtens
50 Prozent, höchſtens aber 109 Prozent derjenigen Summe
beträgt, die den Perſonen als einmalige Kriegsteuerungs-
zulage unter Zugrundelegung der von den Beamten uſw.
bezogenen Gehaltsbezüge zuſtehen würden, wenn der Be
amte uſw. im Dienſte wäre. Vollwaiſen bis zu 18 Jahren
erhalten die ihnen zuſtehende einmalige Kriegsbeihilfe in
Höhe von 50 Prozent bis 100 Prozent der für die Kinder
des entſprechenden aktiven Beamten uſw. zuſtändigen ein
maligen Kriegsteuerungszulage. Eine nähere Begrün
dung für die von der Regierung getroffenen Maßnahmen,
die über den bisher in der Preſſe bekanntgewordenen
Plan der Bemeſſung ſowohl des Grundbetrages wie des
Mindeſtbetrages hinausgeht und damit für den gering
beſoldeten Teil der Beamtenſchaft weitere weſentliche
Verbeſſerungen ſchafft, bleibt vorbehalten.

e

200 jähriges Merſeburger Gedenkblatt.
Vor 200 Jahren, am 3. September 1718, war in Merſe

burg ein Freudentag mit bunt bewegte Gewimmel. Der
Landesvater und die Landesmutter, Herzog Moritz Wil
helm und ſeine Gemahlin Henriette Charlotte, kehrten von
der Reiſe in ihre Reſidenzſtadt Merſeburg zurück. Außer
den Merſeburgiſchen Stiftslanden mit den Städten und
Amtern Merſeburg, Lützen, Schkeuditz, Lauchſtedt, wo
Herzog Moritz Wilhelm als Rechtsnachfolger unſerer
Biſchöfe als Poſtulierter Stiftsadminiſtrakor regierte, ge
hörten ihm ſeine Erblande, die Städte und Amter Delitzſch,
Zörbig e Dobrilugk, Finſterwalde und dieNieder auſitz, orthin hatte er mit der Herzogin eine

n

werden, Frauen zu Lahr, Wißbaden und

ger Comes

Rum Rum,

de getan und kam nun zurück in ſeine Siftsſtadt Merſe
burg.

Jubelnd begrüßten die Merſeburger ihren lieben
Landesherrn und ſeine holde Gemahlin. Der Kaiſerliche
Pfalzgraf und Stadtrichter Ernſt Wilhelm Herzog, ein
alter Merſeburger Domſchüler, hielt eine hochfeierliche Be
grüßungsrede, die ich durch einen glücklichen Griff in der
Univerſitätsbibliothek in Halle gefunden habe. Sie
ſchreitet einher im bunt ſchillernden Gewand jener Zeit,
das uns ſchon der Titel verkündet:

„Unterthänigſter Panegricus, welchen als der Hoch
würdigſte Durchlauchtigſte Fürſt und Herr Mauritius
W.lhelmus, Herzog zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg,
auch Engern und Weſtphalen, Poſtulirter Adminiſtrator
des Stifſts Merſeburg, Landgraf in Thüringen, Mark
graf zu Meißen, auch Ober und Niederlauſitz, Gefürſte-
ter Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark und Ravens
berg, Herr zu Ravenſtein benebenſt ſeiner Durchlauch
tigſten Frauen Gemahlin Frauen Henerietten Charlotten,
Vermählter Herzogin zu Sachſen, Jülich, Cleve, Berg,
guch Engern und Weſtphalen, Landgräfin in Thüringen,
Markgräfin zu Meißen, auch Ober- und Nieverlauſctz,Gefürſteten Gräfin zu Henneberg Gräfin zu der Mark
und Ravensberg, Frauen zu Ravenſtein, Gebohrener
Fürſtin zu Naſſau, Gräfin zu Saarbrück und Sagr-

r dſtein von derethanenen Tee und nach abgelegtem Beſuch derer Hoch
n Erblande in Dero hieſige Hoch Fürſtliche
Peſidenz- und Stifts-Stadt den 3. September Anno 1718
glücklich wieder zurückkamen, in unterthänigſter Devotion
ratulirend darlegte Erneſtus Wilhelmus Herzog, Kayſer

Salatinus, Fürſtlich Sächſiſcher ice
Procurator Camerae, Regierungs Advocatus Ordinarius
und Stadtrichter zu e

Gedruckt iſt die Rede in Merſeburg bei Chriſtian
Gottſchick, Fürſtlich e Hofbuchdrucker. Jn
Merſeburg iſt die Rede wohl kaum noch im Druck zu
finden. Sollte Jemand im Beſitz ſein, ſo bitte ich ſehr,ſie dem HeimatMuſeum freundlichſt dedicieren zu wollen,
es wäre famos. Sie iſt ein Meiſterſtück der Rhetorik in
den höchſten Tönen und mit köſtlichem Humvr gewürzt.

uteilung von Petroleum zu rechnen, und da ein Erſatz Jn ihren höchſten und allerhöchſten Tönen iſt ſie für
durch Kerzen oder andere Beleuchtungsmittel, wenn ſolche
überhaupt zu erhalten ſind, nicht in Frage kommen kann.

unſere Zeit etwas exorbitant. Sie erfreut durch ihren
lieblichen prickelnden Reiz.

IJnſonderheit iſt die Rede ein Hymnus auf die Muſik
in Anknüpfung an die Muſik-Schwärmerei vom Herzog
Moritz Wilhelm, der als der „Geigen-Herzog“ im Ge
dächtnis ſeiner Merſeburger lebt. Gewiß ging es ihm
zu Herzen, wenn der Pſalzgraf Ernſt Wilhelm Herzog
bei ſeiner Begrüßung ſprach: „Ew. Hoch Fürſtliche
Durchlaucht ſind ſo ein Liebhaber der Künſte, daß ſie in
Dero Armen nicht ſierben, ſondern je mehr aufleben
werden. Sie lieben und admiriren inſonderheit die Kunſt
der Muſik als ein vortreffliches Kleinod des Himmels.
Bei ihrer Niederlaſſung auf die Erden iſt ſie ihres gött
lichen Urſprungs halber mit einem von dem Erdboden
bis an die Sterne reichenden goldenen Faden geknüpffet
worden. Bloß modrige Seelen, denen nichts ſchmecket,
was auch iſt, ſondern welche den blinden und heßlichen
Nachteulen gleichen, haſſen dieſes mehr denn diamantene
Kleinod. Es iſt nicht zu lengnen, daß, wo ſelbiges als
eines von den größten und ſchönſten Hauptſtücken der
Galanterie, welche das Leben der Menſchen auf beſondere
Art doch mit erhalten muß, ſich in der Welt nicht mit
befände, ſo wäre dieſes Rund der Exden weiter ni

CEatonen beſtehendes ohnzierliches Dorff zu nennen
Hocherfreut griff Herzog Moritz Wilhelm zu ſeiner

Reiſe-Geige, die er auf Reiſen bei ſich zu führen pflegte
und gab mit fröhlichem Wohlgefallen ſeinen Beifall kund:

Rum Bidibums!“ Später ließ der Herzog
vom Kellermeiſter aus dem Schloß eine köſtliche Wein
ar ſenden. Freundlich lächelnd bezeugte auch die
chöne Herzogin Henriette Charlotte ihren Beifall. Sie

war ihrem Gemahl eine liebe Lebensgefährtin und nahm
gern teil an ſeiner Freude. Und vom Herzog Moritz
Wilhelm. bekennt ſein Hofprediger- „Er hält ſein
Kleinod brch, er liebt und ehrt ſeine Roſe.“ Es war ein
hochverehrtes Herrſcher-Paar, das vor 200 Jahren in
Merſeburg nach längerer Reiſe wieder einzog.

Ein Zeitgenoſſe, der viel gereiſte Baron Carl Ludwig
von Pöllnitz, rühmt beſonders den Verſtand, die Anmut,
Freundlichkeit und Güte der Herzogin Henriette Charlotte
und ſagt: „Jch habe meinahlen jemand in einer ange
nehmeren Leibbes- Stellung tantzen ſehen als dieſe Prin
ceſin.“ Und über Merſeburg ſagt er: „Die Gegend von
Merſeburg iſt ſehr angenehm und findet ſich nichts als
Gärten und Wieſen daherum.“ zUnſer Feſtredner vor 200 Jahren, der Kaiſerliche
Pfalzgraf Fiskaladvocat und Stadtrichter Ernſt Wilhelm
Herzog iſt ein guter Merſeburger. Sein Grab mit dem
ſchönen kunſtvollen Denkmal iſt links beim Eintritt in
den Stadtgottesacker zu Merſeburg: geb. 22. Januar 1674,

3. April 1728. Das Kirchenbuch von St. Maximi be
kundet „4. Aprilis 1728. Hr. Ernſt Wilhelm Herzog
Comes Palatinus Caeſareus und Hochfürſtlich Sachſen
Merſeburgiſcher Regierungs-Adoocatus-Ordinarius wie
auch Wohlverdienter Stadtrichter allhier, 56 Jahr, alt,
iſt den 3. Maius Nachmittags um 2 Uhr geſtorben.“

Seine glänzende Rednergabe hat er ſchon auf der
Merſeburger Domſchule gegenüber dem Vater vom Herzog
Moritz Wilhelm, dem 1691-1694 regierenden Herzog
Chriſtian II. gezeigt. Jn dem Programm des 1688 169
gmtierenden Rector Chriſtopherus Cellarius iſt 1691 der
Domſchüler Ernſt Wilhelm Herzog Merſeburgenſis Feſt
redner zur Feier des Regierungsantritts Sr. Hochfürſt
lichen Durchlaucht Herzog Chriſtian des Jüngeren.

Wenn du in dieſen Tagen zum Stadtgottesacker gehſt,
ſo ſchau beim Eintritt links herüber nach dem Pfalzgrafen
Denkmal mit der hochragenden, die Todesbande brechenden
Geſtalt. Dritt herzu und beſchau es näher und gedenke
des Merſeburger Feſttages vor 200 Jahren und ſeines
Jeſtredners, der dort ſchläft. Arthur Schwickert.

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch dew 4. September.)

Für Haushaltungen.

Anmeldung. 50 Gramm Morgentrank und 150
Gramm Kunſthonig: Abgabe der Bezugsſcheine Nr.
57 und 58 in den Lebensmittelgeſchäften bis Mittwoch.

Talg; 50 Gramm pro Kopf an die Kunden der
Butterſtellew Teichmann (Unteraltenburg) und Schulz
(Weiße Mauer.

Ausgabe. Von Donnerstag ab in den Lebensmittelge
re für Kinder bis einſchl. 10 Jahren und an Per
omnen über 60 Jahre je Pfund Gerſtenmehl.



Roß fleiſch Bei Naundorf (Olgrube 5) von nach
mittags 2 bis 4, Uhr auf die Nr. 1001 bis 1200.,

8 Spergau, 3. Sept. Auf dem Felde der Ehre erlitt
am 18. Auguſt in den letzten ſchweren Kämpfen in Frank
reich der Musketier Williy Hartung von hier den
Helenkod. Er war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!

8 Milzau, 3. Sept. Den Heldentod erlitt in den
letzten Kämpfen der Musketier Otto Hoffmann von
hier. Ehre ſeinem Andenken!

S Köhtſchau, 3. Sept. Jn der Nacht zum Dienstag ver
ſuchten Diebe, der hieſigen Maolkerei einen Beſuch
abzuſtattem. Sie waren über die Mauer geſtiegen und
halten ſich bereits Zugang durchs Fenſter e als
ſie vom Molkerei-Jnſpektor Volke bemerkt und ver cheucht
wurden. Beim Entfſliehen beſudelten ſich die Diebe mit
Wagenſchmiere und naſſer Aſche, eini je Merkmale, die
vielleicht zur Ermittelung der Diebe beitragen könnten;
20 Mk. Belohnung ſind auf die Ergreifung der Diebe
ausgeſetzt.

g i 2. Sept. Die Grummternte hat auf
den an die Elſter angrenzenden Wieſen, auf welchen der
Grasſchnitt auch zuerſt in Angriff genommen wird, be
onnen. Denn die Zeit iſt herangerückt, um nach der
eendeten Körnerernte auch den herbſtlichen Wieſenertrag

zu bergen. Nur gutes Wetter zum trocknen iſt die Loſung,
denn auch hier winkt ein e Ertrag,

Lochau, 2. Sept. Die Obſtdiebſtähle, haben
in letzter Zeit ſowohl in den offenen Plantagen, als auch
in den eingefriedigten Gärten einen derartigen Umfang
angenommen, daß eine ſchärfere Bewachung der Beſtände
notwendig iſt. Jn den letzten Nächten wurden mittelſt
Leitern und n auf geheimen Wegen in Gärten Dieb-
ſtähle an Apfeln ausgeführt, bei denen mehrere Zentner
entwendet worden ſind. Leider ſind die ſtillen Teilhaber
unerkannt entkommen.

Dürrenberg, 2. Sept. Der Musketier Hermann
Kellermann aus Goddulg erhielt auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz für tapferes Verhalten vor dem Feinde
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Bei der geſtern nachmittag
ſtattgefundenen Verpachtung der Grummet-
nutzung der zur Domäne Schladebach gehörigen Saale
wieſen wurden wie wir hören, pro Morgen 175 bis 275
Mark geboten.

S Dürrenberg, 3. Sept. An der hieſigen König
lichen Saline werden folgende Perſonalveränderungen
vom 1. Oktober d. J. eintreten, und zwar iſt der Eiſen
bahnaufſeher Richard Thieme zum Produktenaufſeher
in der, Klaſſe der mittleren Werksbeamten ernannt; der
Amtsdiener Karl Neubert vom Königlichen Salzamt
u Schönebeck iſt unter Ernennung zum Königlichen Eiſen
ahnaufſeher in der Klaſſe als Unterbeamter nach hier

verſetzt und dem Wächter Wilhelm Purpitz die Amts
dienerſtelle bei der Saline in Artern übertragen worden.

Ammendorf, 2. Sept. Kraft ſeines Patronatsrechtes
hat der Magiſtrat von Halle in die neu errichtete hieſige
zweite Pfarrſtelle (Bezirk Beeſen, Roſengarten, Planeng
und Ammendorf Nordweſt) den Pfarrer v. Stein gus
HKenſau (Weſtpreußen) berufen. Er iſt der Sohn des
Kriegsminiſters v. Stein

S Schkeuditz, 2. Sept. Infolge Bauchſchuſſes verſtarb
am 29. Mai der Sergeant Wilh. Mörßſchke von hier.

aſt vier Jahre lang hat er die Strapazen dieſes furcht
e Ringens ertragen Num iſt er doch ein Opfer des

e e en. ſernem en 3vonden denW s e
Zur Steuerung der Leuchtmittelnot.

e u h

ein Viertel der im vorigen Jahr verteiſten Petro-
leummenge erhält. Als Erſatz bierfür werden Kerzen

Augergen
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
r beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
eder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrage
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Bekatmachung
über Leuchtmittel.

Jm kommenden Winter erhält
der Kreis nur ein Viertel der im
vorigen Winter verteilten Petro
leummenge. Als Erſatz hierfür
werden Paraffin Kerzen und
KalziumCarbid verteilt. Alle auf
Petroleum eingerichteten Haus
haltungen werden daher in ihrem
eigenen Intereſſe darauf verwieſen,
ſich möglichſt bald eine Carbid
Lampe zu beſchaffen (alte Fahr
radlampen erfüllen evtl. den glei
chen. Zweck). Sollten ſie keine
CarbidLampen bekommen können,
ſo iſt der Kreis bereit, den Bezug
von ſolchen zu vermitteln. Der
Bedarf iſt beim Kreis-Einkauf
Merſeburg bis zum 20. September
ſpäteſtens anzumelden. Die Preiſe

und Kalzium-Carbid verteilt. Allen auf Petroleum ein
gerichteten Haushaltungen wird empfohlen, ſich möglichſt
bald eine Carbidlampe zu beſchaffen. Sollten ſie
keine bekommen können, ſo iſt der Kreis bereit, den Be
zug von ſolchen zu vermitteln. Anmeldungen ſind bis
Zum 20. September beim Kreis- Einkauf zu bewirken.

ner weiſt der Kgl. Landrat darauf hin, daß Petroleum,
Paraffinkerzen und Carbid auf eine demnächſt auszu
gebend Beuchtn iel la re verteilt werden. Eine
ſolche Karte erhalten nur Haushaltungen ohne elektriſches
oder Gaslicht.

Mücheln und Amgegend.

3. September.
Gleina, 3. Sept. Jn der Nacht zum Sonntag er

brachen Diebe den Kuhſtall des Landwirts Friedrich in
Ebersroda und melkten dort die Kühe. Mit einem großen
Quantum Milch verſchwanden die Diebe. Ebenſo wurde
die Ziege der Arbeiterehefrau Fiſcher am Sonntag nach
mittag auf der Dorſſtraße gemolken,

Freyburg (U.), 2. Sept. Unſere ſtädtiſche Verwaltunghat in ihrer, orgenden Weiſe den ſtädtiſchen Hartobſt

anhang nicht verpachtet und gibt ihn nun an die hieſi
gen Einwohner das Pfund zu 40 Pf. ab. Auch unſere
Nachbarſtadt Laucha verfährt ſo hier koſtet das Pfund
ſogar nur 30 Pf. Frau Mieth wurden von einem
Diebe vier Würſte und 24 Eier, die ſie für ihren auf
Urlaub kommenden Mann aufgehoben hatte, geſtohlen.
Ebenſo wurden dem in den 60er Jahren ſtehenden Ar

geſtohlen, die er ſich mühſam geſpart hatte. Eins Un fall ereignete ſich in der Familie des
Landwirts Grober in dem nahen Dorfe Nißmitz. Frau G.
und ihr auf Urlaub befindlicher Sohn Bruno waren auf
dem Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt. Frau G. wollte
einen Grenzſtein aufſuchen und wurde dabei von der in
ihrer Nähe arbeitenden Mähmaſchine ſo ſchwer in beide
Beine geſchnitten, daß ſie von der hieſigen Sanitätskolonne

Sohn trifft eine Schuld.

Wetterwarte.
V. W. am 4. 9.: Vorherrſchend wolkig bis trüb, mäßig

warm, mäßige Regenfälle. 5. 9.: Abwechſelnd heiter
und wolkig, ziemlich kühl, vereinzelte Regenſchauer.

Vermiſchtes.
300 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Jn

Kamen bei Dortmund erkrankten gegen 300 Perſonen
nach dem Genuß von rohem Pferdefleiſch unter ſchweren
Vergiftungserſcheinungen. Drei der Erkrankten ſind
bereits geſtorben. Es wurde eine ſtrenge Unterſuchung
eingeleitet.

Zehn Perſonen ertrunken, Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich am Sonntag auf dem Rhein zwiſchen Engers
un Kalkenengers. Die dort verkehrende Fähre, die mit

23 Perſonen beſetzt. war, ſtieß an das Tau eines Neßes
an und kippte um. Zehn Perſonen, darunter achb

Kinder, erkranken. Die übrigen konnten mit Mühe
t den in. Sinn ſtarb. ſpäter noch in Krankenbeiſe a h eZur Exploſtonskataſtrophe in Odeſſa. Bei einer Ex

e die in Odeſſa ſtattfand, ſind demernehmen nach eine Anzahl öſterreichiſche ungariſcher
Offiziere und Mannſchaften umgekommen. Der Sach
ſchaden iſt bedeutend. Ein Teil einer Vorſtadt iſt ver
nichtet

Am 27. Auguſt d. 98. verſchied der

Königliche Kreisarzt

Herr Dr. Wittich.
Seit dem 1. April d. 98. als Kreisarzt im hieſigen Kreiſe tätig,

hat. der Verſtorbene mit nie ermüdendem Pflichteifer ſein verantwortungs
volles Amt verwaltet.

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Merſeburg, den -3 September 1918

Der Kreis Ausſchuſz des Kreiſes Me
J, V. von Grone

beiter Auguſt Seidelbach aus ſeiner Wohnung 150 Mk.

in die Klinik gebracht werden mußte. Weder Mutter noch

ſeburg.

Anorumng,

Auf Grund des S 13 der Ver

Mit Mann und Maus untergegangen. Der ameri
kaniſche Marineſekretär Daniel ordnete an, daß das
Kohlenſchiff „Eyclop“ aus dem Marineregiſter ge
ſtrichen wird. Wie berichtet wird, fuhr der „Cyclop“
am 4. 4 von Barbados nach den Vereinigten Staaten
ab. Man glaubt, daß das Schiff in einen Zyklon kam
und ſank. 15 Offiziere, 221 Mannſchaften und 57 Paſſa-
giere ertranken.

Einbruch in die Schalterkaſſe des Hauptbahnhofs
Breslau. Jn der Nacht zum Sonnabend iſt ein Ein
bruch in die Schalterkaſſe des Hauptbahnhofs in Breslau
verübt worden. Es wurden 120000 Mark entwendet.
Der Verdacht richtet ſich gegen vier Perſonen, die feſt
genommen wurden.

Schon wieder Großfeuer in Konſtantinopel. Die
Agentur Milli meldet: Am Freitag brach im Stadtviertel
Zeirek in Stambul ein großer Brand aus. Mehr als
50,0 Häuſer wurden ein Raub der Flammen. Feuer
wehrleute und deutſche ſowie öſterreichiſcheungariſche
Truppenabteilungen arbeiteten eifrig daran, das Feuer
einzudämmen. Der Sultan erſchien an der Unglücks
ſtätte. Er ſpendete je 1000 türkiſche Pfund den Feuer
wehrleuten und Soldaten ſowie zur Verteilung für die
Opfer des Brandes.

Franzöſiſche Fliegerunfälle. Vorgeſtern verunglück-
ten bei Pau innerhalb einer Stunde fünf franzöſiſche
Militärflugzeuge, bei Chartres zwei, alle ſieben bei Ver
r mit neuen Apparaten. Auf dem Flugfelde
von Amberien iſt ein Flugzeug mit zwei Offizieren
e und kurze Zeii darauf ſtietzen zwei Apparate
in der Luft zuſammen. Sämmtliche vier Fliegeroffiziere
ſind tot, die drei Flugzeuge zerſtört.

Jn ernſter Zeit. Jn der „Kölniſchen Volkszeitung
ſuchte die Franz zu Salm-Salmjüngſt eine Köchin. Eine Bewerberin erhielt einen höchſt
eigenhändigen Brief der Prinzeſſin aus Haus Loburg,
Poſt Hoesfeld i. W. der u. a. folgende Fragen enthielt:
Sind Sie latholiſch? Wie alt ſind Sie? Sind Sie voll
kommen geſund und leiſtungsfähig? Verſtehen Sie gut
die einfache ſowie die feine herrſchaftliche Küche Können
Sie backen, einmachen, einſchlachten, räuchern und wurſten,
ſowie auch buttern und verſtehen Sie auch etwas von der
Hühnerzucht? Sind Sie bereits auf dem Lande in einem
großen Haushalt in ähnlicher Stellung geweſen Es
ſind hier täglich für fünf bis ſieben Perſonen Herrſchaft
und neun bis zehn Perſonen Dienerſchaft zu kochen
Jn, Haus Loburg iſt, ſo bemerkt dazu die „Wormſer
Volks-Zeitung“ gut ſein. Auch an Arbeitskräften
mangelt es dort nicht. Anderwärts bietet man Schul
kinder zu ſchwerer Arbeit auf, hier ſtehen für jeden
„herrſchaftlichen“ Menſchen ein bis zwei Diener vder
Dienerinnen zur Serſurgung. Nur Durchhalten!

r S
Rieſige Fälſchungen.

200090 Mark Belohnung.
Berlin, 83. Sept. Bei der Preußiſchen Stagtsbank

r wurde durch gefälſchte Dokumente eine von
anger Hand vorbereitete Unterſchbagung feſtgeſtellt. Die

von einem auswärtigen Handelsunternehmen der Stagts-
bank Anfang Auguſt überwieſenen 600 000 Mark
wurden mit Hilfe von Fälſchungen, die unter genauev
Kenntnis aller banktechniſchen Eingelheiten vorgenommen
worden waren, ſo daß ſie trotz ſcharfer Kontrollvorſchriſten
zunächſt unentdeckt blieben. auf das Konto einer fingierken
Firma S Floersheim Edelmetalle, Berlin, übertragen
und dann abgehoben. Unter dem dringenden Verdacht der
Täterſchaft wurde der aus Chemnitz ſtammende Hilfs
arbeiter in der Korreſpondenz Guido Rabiger verhaftet
Auf die Wiederherbeiſchaffung des entwendeten Geldes
und für zweckdienliche Mitteilungen iſt eine Belohnung
von 20 000 Mark ausgeſetzt worden.

z 2 gute Melkziegen
d ugſtedkerſtrave 20.
Eine ütmeltende

ilchziege
zu kaufen geſucht. Stephan, Meu

I ſchau, Leipzigerſtraße 85.

Ein Kinderwagen
S zu verkaufen Preußerſtr. 14,

Kürbiſſe
zu verkaufen Zſcherben Nr. 7.

Weibe Podligrohr-Korhmöbe,

M gebraucht, aber gut erhalten, zu
kaufen geſucht

Domſtraße 3, 3 Tr,e Eine Bettſtelle mit Matrate und

J einen Teppich zu kaufen geſucht
Große Ritterſtraße 21.

Guterhaltenes
Landgenndſtückſchwanken zwiſchen 15 und 20 Mk.

für die Lampe.
Petroleum, Paraffinkerzen und

Carbid werden auf eine demnächſt
auszugebende Leuchtmittelkarte
verteilt. Eine ſolche Karte erhalten
nur Haushaltungen ohne elektriſch
oder Gasſlicht.
Merſeburg, den 31 Auauſt 1918.

Der Königliche Landrat.
J. V. v. Grone.

Koßſleiſch n. Fleiſchwarenverkanſ

findet am 4. September 1918
bei Naundorf, Oelgrube Nr. 5,

nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1001--1100
11601--1200

ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
timmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I. 1088. 18

Merſeburg den 3. Sept. 1918
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

ordnung der Reichsſtelle für Ge
müſe und Obſt vom 19 Juli 1918
wird für die Provinz Sachſen be
ſtimmt.8 1. Die Beſchickung der Märkte
ſowie die Belieferung. von Klein
händlern mit Apfeln, Birnen und
Zwetſchen, ſoweit ſie nicht amtlich
erfolgt, wird bis auf weiteres ver
boten

8 2. Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Anordnung werden gemäß
S 1 genannter Verordnung mir
Gefängnis oder Geldſtrafe beſtraft.

8,3. Dieſe Anordnung tritt am
30. Auguſt d. Js. in Kraft.

Der Vorſitzende
gez. v. Peiſtel.
Veröffentlicht:

Merſeburg, den 30. Aug. 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Grone.

mit 10-20 Mrg. Acker und gutem
Obſtgarten zu kaufen geſucht.

Offerten unter „Landgrundſtück“
an die Exped. d. Bl.

Fabriks u.
Lagerräume

zirka 450 qm zu vermietes
Saolleſche Et. 99.

Welcher Kaufmann
übernimmt Führung der Geſchäfts
bücher (doppelte Buchführung)

als Nebenerwerd
Bewerber muß vollkommen bilanz
ſicher ſein. Meldungen m. Angabe
der Honoraranſprüche unter AR 20
an die Exped. d. Bl.

e
Nachruf.

Auf dem Felde der Ehre fiel unſer treuer Turnbruder

Willy Hartung.
Wir verlieren in ihm ein reges Mitglied. Sein

Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Spergau, den 2. September 1918.

Allgemeiner Turnverein.



Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 9. bis 15. September 1918 werden auf den

Kopf er Bevölkerung zugeteilt:
50 r Morgentrank zum Preiſe von 9 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 57,
150 gr Kunſthonig zum Preiſe W 23 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 58.

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 57 und 58
am Mittwoch den und Donnerstag den 5. September 1918.

3.
In der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt-

ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: nichts.
4

Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs
ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 6. September 1918, mittags 12 Ahr.

5

Verkauf der Ware
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

12. September bis einſchl. Sonnabend den 14. September 1918 gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 3. September 1918. L. A. H. 243318.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Obſtkernſammlung.
Auch in dieſem Jahre ſollen wieder in ganz Deutſchland die

Obſtkerne zur Oelgewinnung geſammelt werden. Das Obſtkernöl
wird an Stelle fehlender ausländiſcher Rohſtoffe zur Margarine-
herſtellung verwandt; die Obſtkernſammlung iſt deshalb für unſere

ettverſorgung von größter Bedeutung. Um große und lohnende
elerträge zu erzielen, bedarf es der Mitwirkung aller Kreiſe bei

der Sammlung, denn aus 1000 kg Kernen laſſen ſich etwa 50 kg
Oel gewinnen.
Es ergeht deshalb hierdurch die dringende Bitte und vater

ländiſche Mahnung an die geſamte Bevölkerung, ſoviel Obſtkerne
gls irgend möglich zu ſammeln. Jeder helfe nach Kräften, ſo der
herrſchenden Fettknappheit zu ſteuern.

Die geſammelten Obſtkerne ſind an die ſtädtiſche Ortsſammel
ſtelle abzuliefern, die ſich in der Volksſchule J am Windberg beim
Hauswart Menzel befindet

Die Sammler erhalten von der Ortsſammelſtelle für jedes ks
vorſchriftsmäßig abgelieferte

Steinobſtkerne 9 Pfg.ürbekerk eApfelſinen u. Zitronenkerne
Früchte der Roßkaſtanie 10

Die Kerne der einzelnen Obſtgattungen dürfen nicht unterein
ander vermiſcht werden. Sie ſollen von reifem Obſt ſtammen, ge
reinigt und gut getrocknet ſein. Das Trocknen geſchieht am beſten
in der Sonne, ſonſt bei gelinder Ofenwärme. Auch Kerne von ge
kochtem und gedörrtem Obſt können verwendet werden. Bis zur
Ablieferung ſind die Kerne trocken und luftig aufzubewahren; ver
ſchimmelte Kerne ſind für die Oelgewinnung wertlos.

Näheres über die Behandlung der Obſtkerne iſt aus den
Merkblättern zu erſehen, die in der Sammelſtelle zu haben ſind.

Wer beabſichtigt. den Ertr ag für die von ihm geſammelten
Kerne dem Roten Kreuz zukommen zu laſſen, wird gebeten, die Kerne
entweder bei Herrn Weißwarenhändler Tänzer, Entenplan, oder
Herrn Getreidehändler Friedrich Lehmann, LauchſtedtersStraße,
unentgeltlich abzugeben, die die Kerne dann der amtlichen Sammel
ſtelle zuführen.

Anordnung
betr. Anmeldung der zu Hausſchlachtungen beſtimmten Gchweine.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Ergänzung
der Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsnellen
und die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915 (Reichsgeſetz
blatt Seite 607), vom 4. November 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 728),
vom S. Juli 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 673) und auf Grund der
Verordnung des Bundesrats über Fleiſchverſorgung vom 27. März
1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 199) wird hiermit für den Umfang der
Monarchie mit Ausnahme der Hohenzgollernſchen Lande folgendes
angeordnet:

8 1.
Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet die Zahl der in

ſeinem Beſitz befindlichen, zur Hausſchlachtung beſtimmten Schweine,
deren Schlachtung in der Zeit vom 15. September 1918 bis zum
28. Februar 1919 in Auſicht genommen iſt, dem Kommunalverband
(in Stadtkreiſen dem Magiſtrat, in Land kreiſen dem Kreisausſchuß)
bis zum 15. September 1918 anzuzeigen.

Wer nach dem 15. September 1918 Schweine zur Selbſtverſor
gung einſtellt, hat hierüber ſofort, ſpäteſtens aber 3 Monate vor der
Schlach tung dem Kommunalverband Anzeige zu erſtatten.

Die Kommunalverbände ſind berechtigt, für die Anzeigen
beſondere Vordrucke vorzuſchreiben.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden
auf Grund des 817 der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. Sept.
1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 607) und des S 15 der Bekanntmachung
n e vom 27. März 1916 (Reichsgeſetzblatt S. 199)

eſtraft.
s 3.

Die vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage der Boröffent
lichung in Kraft.

Berlin, den 21. Auguſt 1918.
Preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernährung.

J. V.: Peters.
Vorſtehende Anordnung wird bekannt gegeben mit dem Bemerken,

daß die Anmeldung der zur Hausſchlachtung beſtimmten Schweine bis
zum 15. September bei den Magiſtraten, Gemeinde und Gutsvor-
ſtehern zu erfolgen hat.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche ich, die
Anmeldungen in Liſten einzutragen, aus denen erſichtlich iſt:

Vor ünd Zuname des Haushaltungsvorſtandes, Zahl der zum
Haushalt gehörigen Perſonen und die Zahl der zur Schlachtung
beſtimmten Schweine

Dieſe Liſten ſind beſtimmt bis zum 15. September nach hier
einzureichen.

Alle nach dem 15. September zur Hausſchlachtung eingeſtellten
Schweine ſind direkt beim Landratsamt (Kreisfleiſchſtelle) anzumelden.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1918.

J.-Nr. 6067 K. W. Der Königliche Landrat.
J. V. Kürſten, Kgl. Kreisſekretär

Veröffentlicht
Die Haushaltungsvorſtände haben die zur Hausſchlachtung

beſtimmten Schweine bis zum
Sonnabend den 14, September 1918, mittags 12 Ahr,

im Dienſtzimmer des Polizei-Jnſpektors, Rathaus Erdgeſchoß,
und zwar nur während der Vormittagsſtunden anzumelden,.

Merſeburg, den 2. September 1918. L. A. I. 108118.
Merſeburg. den 12. Auguſt 1918 M. 843/18.

Der Magiſtrat.

Ablieferung v. Einrichtungs
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis-Ausſchuſſe

vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen
tände wird hierdurch bekannt gem
ſtände der Reihen 1 und II ſofort
erfolgen kann.

acht, daß die Ablieferung der Gegen
an die unterzeichnete Sammelſtelle

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der
Einrichtungs- Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften:

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde Und Gutsbezirti
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorj
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel un
Zöſchen, die Gemeinde d es Amtsbezirks Spergau.

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit ir
den hieſigen Eiſenwarenhandlungen zu haben.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liebmann, Entenplan 6.

Ausgabe von Gerſtenmehl
für Kinder bis einſchl. 10 Jahre
und an Perſonen über 60 Jahre.

Von Donnerstag den 12. Sept.
1918 ab wird an jedes Kind im
Alter bis zu 10 Jahren und an
Perſonen über 60 Jahre in den
jenigen Verkaufsſtellen, in denen
dieſe zur Liſte angemeldet ſind,
a Pfd. Gerſtenmehl zum Preiſe von L n
19 Pfg. abgegeben.

Merſeburg, den 3. Sept. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

A. II. 2432 18.

Kartoffel Verſteigerung

Sonnabend den 7. September
d. J. nachm. 3 Ahr, werde ich
in der Nähe des Reſtaurants zum
Feldſchlößchen

zu. 2 Morgen Kartoffeln
in kleineren Parzellen öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung an
Ort und Stelle verſteigern.

Sammelplatz am Reſtaurant
Feldſchlößchen.

Albert Franke. Auktionator.

Kleines Wohnhaus,
möglichſt mit kl. Laden, an leb
hafter Straße zu kaufen geſucht.

Angebote unter H 21 an die
Exped. d. Bl.

Cellozu leihen geſucht Offerten unter
an die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Luiſenſtr. 14 2 Tr. I.

Bekanntmachung
betreffend Einteilung des Kreiſes Merſeburg in Bezirke, für die

Abnahme und Verladung des Gemüſes.
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung R.-Nr. 5792 K. W. vom

24. d. Mts. iſt der Bezirk Merſeburg
Herrn Albert Trebſt, Merſeburg

als Kommiſſionär übertragen worden und zwar für die nachfol-
genden Orte

Merſeburg, Collenbey, Meuſchau, Schkopau, Benenien, Neu
markt, Ockendorf, Trebnitz, Leung, Creypau, Wallendorf, Kriegs
dorf, Tragarth, Löſſen, Röſſen, Löpitz, Zöſchen, Zſcherneddel.
Pretzſch. Wegwitz, Burgliebenau, Werder. S

Verladeſtation Merſeburg. eAblieferungen haben ſomit durch obigen Kommiſſionär zu er
folgen und nicht mehr durch Herrn Paul Schuh, Halle a. S.

Verladungen für die nächſte Woche ſind bis zum Dienstag
der vorhergehenden Woche bei der Kreiskornſtelle (Abt. Gemüſe) an
zumelden, du jeweilig die Verfügung der Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt eingeholt werden muß.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

S J. V. von Grone.
Ermäßigte Preise Ermäßigte Preise

Einkocholäser
müt Gummi und Bügel

i r e re e ler t r. 2 r.1,35 1,55 1,70 1,90 2,20 2,45Gelee GIaäser in allen Grössen preiswert

Otto Renner, Markt 18.
Schlafſtelle Trochner verſchließbarer

Möblierte Wohnung,
2 Stuben und Küche ſofort zu
vermieten. Groh, Markt 16 3. Etg.
Möbl. Wohn u. Schlaſzimmer

zu vermieten
Anteraltenburg 20.

Freundl. Zimmer
mit Bett möglichſt an einen Herrn
vom Leung Werk zu vermieten.
Elektr Licht. Zu erfr. t d. Exp. d. Bl.

Schlafſtelle e er. geſucht. Gefl. Offerten unt. R 25

für Herrn offen Teichſtr. 23 pt. l. Haus oder Stallhoden

Jrdl. Schlafſtelle zu mieten geſucht
e R ezu vermieten Johannisſtraße 18. Gr. Ritterſtr. Laden

e ScheuerſücherFreundl. Wohnung

größere Poſten

200 250 Mk. von jungen Leuten

lieferbar.

bis 1. Januar 1919 geſucht.

Ato Dobkowitz.

S Offerten unter O. F. an die
Exped. d. Bl.

Tiockenen Keller
zum Kartoffeleindecken zu mieten

an die Exped. d. Bl.

Junge Verkäuferin
oder Lernende für mein Juwelier
geſchäft per ſofort oder 1. Oktober
geſucht Be e Henme,

vorm O. Roßberg.

Kontor Lehrling
für Oſtern 1919 ſuchen

Gebr. Wirih,
Weißenfelſer Straße 18.

Arbeiter
ſtellt ein

Telegr.-Bauführer Nitzſchke,
Gutenberaſtr. 6, 1 Tr.

Arbeiter
u. Arbeiterinnen
werden eingeſtellt.

C. Günther jun.,
Baugeſchäft, Friedrichſtraße 36.

kungen
geſucht.
Geſchäftsſtelle d. Merſeh. Correſp.

Kriegsbeschäd.

bärtner od. Lanchvirt
in dauernde Beschäftigung

gesucht.
Meldungen bei

Otto Dobkowitz.

Kräftige Frauen
für dauernde Arbeit geſucht

Lederfabrik Vorwerk

es. Mädchen od. einfache Stütze

nach dem Elſaß zu 4 Perſonen ge
ſucht. Wäſche außer dem Hauſe.
Burſche vorhanden Meldungen
an Frau Thielſen,

zuperläſſiges Mädchen
für Küche und Haus. Frau Prof.
Dr Wedding, Lindenſtr 2, I.

Zeitnngsausträgern

Eine Frau oder 2 größere Schul
kinder für 2 täglich von

Carl Brendel, Gotrhardtſtr. 2.

[üomner Fräulein
für den Verkauf ſofort geſucht.

Angebote mit Gehaltanſprüchen
an G. Liebmann, Merſeburg.

Gofort Aufwartung
für Vor und Nachmittag geſucht.
Frau Beinhauer, Weiße Mauer 14.

Kufwartung
geſucht Krautſtraße 14.
Zuverläſſige Aufwartefrau
geſucht Klauſentor 5.
Aufwartung Lhnd 1 Tr,
Ein jung. vrdenil. Mädchen
wird geſucht Teichſtroße 1 pt.
Ein ordentliches Mädchen
geſucht Teichſtraße 11.

Frau zum Ausbeſſetn
geſucht Nulandtſtr. 6, part.
Eine ſchwarze Handtaſche

mit Jnhalt am Montag verloren.
Ab zugeben gegen Belohnung

Markt 18 3 Tr.
Goldene Halskette

in der Teichſtraße verloren.
Gegen gute Belohnung ab

zugeben Clobicauerſtroße A II.

Geldkaſche
mit Jnhalt verloren. Gegen aute
Belohnung abzugehen Grüneſtr. 1.

Gchwarzer Handſchuh
herloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Oberburgſtraße 13 2 Tr

Halleſche Straße 15, 1 Tr.
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